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Kreisausgabe Rastatt
Erscheinungsweise : „Der Mbrer ' erschein,
wöchentlich 7 mal als Morgen,eitung und , war in Mns
Ausgaben : Hauptausgabe „Gauhauplstadt Karlsruhe '
für den Kreis Karlsruhe und Psor,heim — KreisauS -
gab « Bruchsal — Kreisausgabe Rastatt — KreisauSgabe
Bühl — Ausgabe ..Aus der Ortenau ' für die Kreise
Osfenburg . Lahr und Kehl . Die Anzeigenpreisesind in der , Zt . gültigen Preisliste ^ olge 13 vom
1. Juni 1942 festgelegt . Di « Preisliste wird auf Wunsch
kostenlos zugesandt . ssiir ffamilienanzeigen gelten
ermäßigt « Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
„ Werbe -An,eigen ' <das lind die sreigestal >«t«n 2spal -
tigen sog . Randanzeigen ) werden zum Tertmillimeter -
preiS berechnet. Nachlässe können St . nicht gewährtwerden . Di « Anze !g«nseiie umsaht insgesamt 16 Klein -
spalten von le 22 mm Breite . Anzeigenschluft -
zeiten : um 10 Uhr am Vortag des Erscheinens . Fürdt « Montagausgabe : Samstag 13 Uhr . Unaufschiebbare
An,eigen für die Montanausgabe (j . B TodeSan,eigen )müssen bis längstens 16 Ubr sonntags als Manuskriptim Verlagshaus in Karlsruhe eingegangen sein . —
Alle An,eigen erscheinen unverändertin der Gesamtauflage . Platz . . Satz , und
Terminwünsche ohn« Verbindlichkeit . Bei sernmünd -
lich ausgegebenen An,eigen kann für Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er¬
füllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein .
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Englische Flotte als Leih - und PMvfand
Wechsel im Zlvttenkommando trögt den Manschen des tlSA.-zmverlaliömnS Rechnuno - Sunningtmm statt Bonnd

H. W . Stockholm, 5. Okt. Churchill hat einen
Wechsel im Flottenkommando vor -
genommen , der , obwohl er nicht ganz über -
*ofch « td kommt , mit der neuesten Wendung im
Seekrieg zusammenhängen dürfte. Der bis -
^ rige Erste Seelord , Admiral Sir Dudley$ o a n d , hat sein Amt unter Berufung auf
Gesundheitsgründe abgegeben , und zu seinem
Nachfolger ist Admiral Sir Andrew C u n -
^ < n g h a m ernannt worden , zuletzt Oberbe <
lkhlShaber der verbündeten Seestreitkräfte im
Mittelmeer .
P «litischer Schlaganfall -

Sir Dudley Pound ist, wie fich auf Grund
Meldungen aus London ergibt , auf der

»Rückreise von Quebec von einem Schlaganfall^ troffen worden . Er wurde direkt vom Schiffe
ins Krankenhaus gebracht . Angeblich hat" »und schon seit dem Quebectreffen an ner -

^ iser Ueberan strengnng gelitten ,« r habe trotzdem aus Teilnahme an der Kon-
^ re», bestanden . Sie betraf tatsächlich sehr« 'chtige marinepolitische Fragen , die sreilich

England äußerst peinlich und Verhängnis -
° vll fino. Weit mehr als die eigentlich « Stra -« Sie im fetzigen Krieg standen hinter den
^ uliffe« von Quebec b\e sogenannten Nach-
^ egsfragen im Mittelpunkt und hierbei ins -
zesonder

'
e RooseveltS Programm für ein

^ «aerbünüms England —USA ., das auf Un -« rordnung Englands und endgültige Einslie -
®' t «ng des Empire in ein USA . - Weltsystem
^ »ielt . Der englischen Flotte ist dabei eine
^?cht demütigende Rolle zugedacht. Sie , die° ' »her die erste auf den Weltmeeren war . ist
Kreits von der amerikanischen Konkurrenz
Übertrumpft und an die zweite Stelle gedrückt
? ^rden . Es ist begreiflich , daß der britische
^ » e Seelord bc einen Schlaganfall bekommen

feinem DenrifsionSgesuch an Marine -
? ^»ist«r Alexander äußerte Pound , es werde
J? ihn notwendig sein , sich auf unbe -

Zeit iuÄ Krankenhaus zu legen , und
? Are »d dieser Zeit werde aktive Arbeit von
«.wer Seite unmöglich sein . Tatsache ist, daß
r̂ uds Abgang schon seit Jahren von einem
, .̂ °hast gebliebenen KreiS von Kritikern ge -
. rdert worden ist , zeitweise von der Mehrheit
hi^ ^nglischen Presse , und daß nach Cunning -
ainK Befreiung von wichtigen Aufgaben im

Snti ®eet sein? Berufung an den wichtigsten"Ire« der englischen Marine fällig war .

angebliche (Seim
Andrew Cunningham gilt ja nun ein -

ei ». Nachdem — wenn auch weniger durch sein
,. ?̂ tliches Verdienst als durch die Unter -

liungen der italienischen Flotte — der Mittel -
als * ie0 kür England so glimpflich verlies ,
füfiv große Genie der englischen Seekrieg -
s» , ^ ng . Das ist er schwerlich, aber ein ge -
aL ® *er Taktiker , der die Schwächen und die
tter r

6ei einem zeitweise überlegenen Geg-
(k „ *2fch erkannte und auszunutzen verstand .
Dri . « ' bescheinigte Cunningham in seinem
Io6 -

" on Pound . den er natürlich übermäßig
der bisherige Erste Seelord aus der

Dj ? » . schule stamme und stets ein getreuer
kr iwf 1 ^ mes Kriegsherrn geblieben sei . Wenn
Ä».? . »leichen Atemzug eine Bemerkung über
s-bn,t 5 ' sung des U -Boot -Krieges einzu -
hier ' ucht , so weiß wohl selbst Churchill , daß
Py. .^ eder Verdienste Cunninghams noch
Ittft » . mitgesprochen haben , sondern es ledig -
' Unit* 8e2. aus dem Masseneinsatz ameri -
ob» . Streitkräfte auch im Seekrieg , denn
wlir » 2? UZA . -Hilfe zur See und in der Lui/
Stofc . J ®" 8lond mit all feinen angeblich so

Admirälen bereits 1040/41 unterlegen ,
vieil ^ SA . - Marineminister Knox hat eine
Ch >,. ^ .̂ ,iistischere Haltung eingenommen als

Knox, . früher so prahlerisch und un -
w°rnt jetzt geflissentlich vor zu

öar »„? .? °ffnungen und weist immer wieder
* » »» il « P' d i e U - Boote zurückkeh -

Damit werden aber auch die Lob-
seh. Ehurchills für seine Seekriegsführung
selbst bleibt das Eingeständn ' s , daß

zeitweilige Verminderung der U-
En», . /.^ ohr „von unschätzbarem Wert für

gewesen sei . Im übrigen rühmt
"feften scheidenden Flottenchef vor allem
des in Stunden der Besorgnis und
®*ieoi> § ■ wozu allerdings in diesem

-z> - Engländer Gelegenheit genug fan -
^ Udl- Irs

'uptorguntent der Gegner Sir
^ »lle q, Sounds war stets sein Versagen im

Hiervon lastet aber ein Teil
h » >̂ » . Schuld auch auf Sir Andrew Cunning -
orfie

'
tt -f • Urzeit einer der wichtigsten Mit -

!eitw» inl ^ Flottenstab war . Cunningham warn° m Mittelmeer weg und nach USA .0t6eit U?ii.et. ' um sich dort auf die Zusammen -
1»tta ii . USA .-Flotte vorzubereiten . E >-»ort evworbene Eigenschaft, auf den

USA . -Jmperialismus Rücksicht zu nehmen ,
auch in seiner neuen Stellung dringend ge -
brauchen können .

Roosevelts Griff nach der britischen Flotte
Mit zunehmender Deutlichkeit ist nämlich

von amerikanischer Seite erklärt worden , daß
die Vereinigten Staaten die größte Seemacht
der Welt aufgeba »tt hätten und sich nicht daran
hindern lassen würden , diese „Aufbauarbeit "
fortzusetzen . Soeben noch erklärte der V»r-
sitzende der USA .- Marinekommission , Admiral
Vickery, in einem Interview , er habe den
Engländern bei einem Besuch in London „klar -
gemacht" , daß die Bereinigten Staa -
ten eine f e e b e h e r r fch e nd e Nation

geworden seien und dies zu .bleiben gedachtjn ,mit oder ohne englische Zusammenarbeit . Er
habe jedoch , so fügte Vickery sarkastisch hinzu ,den Eindruck , daß Großbritannien gewillt sei ,mit den Vereinigten Staaten nach dem Kriege
zusammen zu arbeiten . v

Das bezieht sich offenbar auf einen Teil der
von Roofevelt .in Quebec vorgelegten Pläne ,die bereits zum Abschluß eines englisch - ameri-
kanischen Abkommens über die Verlängerungdes Militärbündnisses führten . Andere Einzel -
heiten blieben noch im Dunkeln . Sie betref-
fen zweifellos iy Hohem Maße die englische
Flotte , die bereits seit langem von amerikani-
scher Seite als Pfand fürdie 'Einlösung
der englischen Leih - und Pachtver -

f ch u l d u n g betrachtet wird . Es ist durchausdenkbar , daß Sir Dudley Pound , ein Mannder alten Schule , sich diese Zumutungen schwerzu Herzen genommen hat . Er und seinesglei -
chen sehen jetzt, wohin Churchill das ehedem so
mächtige England gebracht hat : Vor die
Wahl zwischen der USA . - oder So -
wjethörigkeit .

Die Londoner Presse huldigt natürlich ein -
stimmig Pouuds Nachfolger Cunningham . vondem . wie es in einigen Blättern heißt , eine
..krafwollere " Seekriegführung erwartet wird .Sir Dudley Pound richtete am Dienstagehtrtt AbschiedSgruß an die Flotte , der weh-
wütig auf die großen Traditionen abgestelltwar .

Anlerseeboote versenkten 7 Schiffe mit 59000 Bftl
Oertliche Sowjetangriffe gescheitert — Znsel Too in dentfcher Ha»» — 4t Feindflngzenge bei Terrorangriffen abgeschosse«

• Ans dem FShrerhanptqnartier .
S . Okt . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

» « Knbaa - Brückenkops wnrde» starke
Dnrchbrnchsangrifse der Sowjets blntig abge-
wiesen. Am mittlere « Dnjepr . i« der
Mitte nnd an einigen Stelle » im Norden
d e r O ft s r » n t scheiterten örtliche Angrifse
des Feindes . Dabei kam es besonders im Ge-
biet der Pripjetmiindnng »nd westlich Smo -
lensk z« heftigen Kämpfen, die znr Zeit noch
anhalten .

In SSditalien verstärkte der Feind sei¬
ne « Druck gegen de« Ostabschnitt der Front
n« d landete gleichzeitig dicht - hinter «nferer
Front bei Termoli . Starke dentsche Kräfte find
, »m Gegeuangriss angetreten .

I « Anschluß an die Ueberführnng sämtlicher
ans Sardinien eingesetzter dentscher Truppe «
»ach K » r s i k a wnrde ««« auch diese Ansel
befehlsgemäß geräumt »»d alle Trnppen ei»»
schließlich ihrer schwere» Waffe», Geschütze
Panzer , Krastsahrzenge nnd allen Geräte » a»t
das Festland übergesetzt. Unter Führ »»g des
Ge«eralle »tna«ts von Senger nnd Etter «
l i n, der als letzter mit seinem Stabe die A«sel
»erließ , ist hier in ständigem Kampf gegen nach-
drängende Badoglio -Truppen . Gaullifte « nnd
Amerikaner ««d gege« eine starke seindliche
Ueberlegenheit z«r See ««d i« der Luft er»
«ent eine einzigartige Leistung vollbracht wor-
de» . Nicht ei»mal die Ei« schissnng nnserer letz»
ten Sprengtrnppe konnte der Gegner verhin -
der » . Ebenso wie die nnter Führung von Kon-
teradmiral Meendson - Bohlke » nnd Ka-
pitän znr See Engelhardt stehenden Ber -
bände der Kriegsmarine , die meist mit Klein -

schiffsranm die gewaltig « Ueberfetzleift»»« »»I ,
brachte», habe» fich Tra »Sp»rt»« bL»de der
L» ft» affe besonders ausgezeich»et. Die eigene »
Verluste bei der gesamten Operati »» find
änderst gering .

Am 8. Oktober dega»» im S ft l i che « Mit¬
telmeer eine Landungsoperation aller Wehr-
machtteile gegen die nördlich Rhodos gelegene
Insel So » . F » zweitägige » Kämpfe« wnrde
der Widerstand des Feindes zerschlagen ««» die
J « sel besetzt . MW Mann ber britische « Be -
satznng nnd SSW Mann Badoglio -Trnppen
wnrde« gesa«ge« genommen , tv Geschütze, 22
Flngzeng « «« d ei« Schiff erbeutet . Die Sänbe -
rnng der Insel von letzte« »erspre»gte» Teile «
des Feindes ist im Gange .

Deutsche U»terseeboote »ersevkte» i « M i t »
telmeer » vor der » ordasrika » ische »
Küste , ans geficherte» sei»dliche» Geleitzüge «
siede » Schiff - mit 5 9 0 0 0 BRT . ««»
ei » e » Zerstörer . Kampffliegerverbände
griffe» im gleiche» Seegebiet eine» Geleit, ««
an »»d beschädigte » »ach bisher narlie »
ge «de« Meldungen « cht größere Schiffe
schwer .

Feindliche Fliegerverbä »de »»ternahmen
während des Tages «nd in der Nacht Terror «
«»griffe gege» Orte im Rhei » - Mai » , »»d
Saargebiet . BesosderS schwer w»rde» die
Woh»gebiete der Stadt Fra «ks «rt a. M . getrof-
fen . Weiter« Zerftörnngen werde» a»s Osfe»-
dach , Mannheim -Lndwigshasen . Worms «nd
Saarlantern gemeldet. Bo « Lnstoerteidignngs -
krästen wnrde» geft «r» 41 feindliche
Flngzenge , vorwiegend schwere Bomber ,
abgeschosse» . ,

Bflöoglio wird gehorsamer Demokrat
Ambrosia und Roatta auf ber Kriegsverbrecherliste b<r Balkanemigranten

kl .^ . Stockholm , 5 . Okt . Der Verräter Ba -
doglio hat . um die Stimmung der Weltpresse
für sich zu verbessern , einen Empfang englisch-
amerikanischer Reporter veranstaltet , wobei er
auf den Duce und die früheren deutschen Ver -
bündeten genau so schimpfte, wie dies von
einem Ehrlosen und Feigling zum Zweck der
Anbiederung an die bisherigen Feinde zu er-
warten war . Der Kuriosität halber sei sol-
gende Aeußeruug Badoglios wiedergegeben , die
seine Verfassung getreulich widerspiegelt . Er
sagte : „Es ist sehr schwer , gegen die Deutschen
zu kämpfen , deny sie sind ausgezeichnete Sol -
daten . . aber es ist noch schwerer, sie zu Ver -
bündeten zu haben !" Auf die Frage eines sei -
ner englisch- amerikanischen Vorgesetzten , ob er
denn nun auch wirklich eine Regierung auf
„demokratischer " Grundlage bilden werde , ver -
sicherte Badoglio diensteifrig , „dessen «können
Sie ganz sicher seht ."

Die Badoglio - Eisenhower -Abmachungen ha¬
ben natürlich nicht aus die Gefühle der kleinen
Mitläufer Rücksicht genommen . Badoglio hat
nur das Interesse , möglichst viele seiner Mit -
Verräter an der Krippe zu halten , während die
englischen und amerikanischen Generale das
Hauptinteresse verfolgen , möglichst viele Lands -
knechte zur eigenen Entlastung zu gewinnen .
Die jugoslawischen Emigranten haben in Lon-
Von feierlich Protest dagegen angemeldet ,
daß in der Badoglio - „Regierung " die Generäle
Ambrosio und Roatta enthalten seien , die aus
der offiziellen Kriegsverbrecher -
liste der jugoslawischen „Regie -
r u n g* stehen. Einer ihrer Sprecher erklärte
in London : „Es ist oft auf das bestimmteste er -
klärt worden , daß die Verantwortlichen für

Kriegsverbrechen streng bestraft werden sollen,aber hier gibt es Kriminalität in einer Regie -
ruug , die sich mitkriegführend nennt .'

Diese von alliierter Seite als „Kriegsver -
brecher" verfolgt »-» Badoglio - Kumpane . die
voü anderen Stellen als Zierde des Kampfes
gegen Europa herausgestellt werden , sind in
ihren Sprüngen von Front zu Frönt repräfen -
tativ für das Gesindel , das sich heute im Lagerber „Kämpfer für Zivilisation und Freiheit "
ansammelt .

Di « »«« tlche L»ftwaffe führte in der »er-
ga»ge»e» Nacht eine Reihe »»« Ei »zela»gris-
fe» gege« wichtige Objekte i « E « g .
la » d d» rch.

A» der » eftsra » ,ösische « Küft « ka«
eS i« »er Nacht zu« 4. 10. z» eise « Gefecht
zwische » leichte» deutsche« Seestreitkraft «» »»d
britische « ZerftSrer« . Ei« fei«dlichee Zerstörer«nicke torpediert ^ »«d it«f einige « andere«
zahlreiche Artillerietreffer erzielt Der bentfcheVerband kehrte mit geri«ge» Schade« i» feixe«
Stiitzp«» kt znriick. ch

Die Tatsache , daß die deutsche Aktivität im
Angriff noch ungebrochen vorhanden ist, muß -
ten die Briten und die Badoglio -Verräter fest -stellen , die sich auf den italienischen Inseln im
Aegäischen Meer festgesetzt hatten . Die vonrund 17 000 Einwohnern bewohnte , dem türki -
schen Festland vorgelagerte kleine Insel C o o
gehört *» der Inselgruppe des DodekaneS . der
unter italienifcher Herrschaft stand . Hier hatte
sich nach dem Verrat der Vadoglio - Clique zuder italienischen Garnison eine englische Gar »
nison gesellt , in der Hoffnung , von weiteren
kriegerischen Ereignissen nunmehr verschont zubleiben . In einer blitzartige » kombinierten
Operation deutscher See - und Luft - und Land -
streitkräfte wurde jedoch diese für die Kon-
trolle ber Zufahrtswege zu den Dardanellen
wichtige Insel angegriffen und in heftigen ,aber sehr schnellen Kämpfen erobert . Zwei
Tage , nachdem die ersten deutschen Soldaten
den Boden der Insel betreten hatten , warendie Kämpfe schon beendet und der Rest der bri -
tischen Besatzung und der Badoglio -Verräter
wanderte in deutsche Gefangenschaft . Damit istwieder einmal der Beweis erbracht , daß die
deutsche Wehrmacht auch auf den entferntesten
Inseln in Erscheinung zu treten in der Lage
ist . wenn die Sicherung des europäischen Bor -
selbes es erfordert .

Auch im bosnischen , montenegrinischen und
dalmatischen Raum gehen die Aufräu -
mungskämpfe gegen die mit Banditen ver -
bündeten Verrätertruppen Badoglios erfolg -
reich weiter . Immer wieder werden feindliche
Kräftegruppen eingeschlossen, um ihr Entwei -
chen in* unübersichtliche Wald - und Karstgebiete
zu verhindern . Dann werden tfui Bekämpfung
Spezialtruppen eingesetzt, die schon im Kampf
gegen das Bgnditentum im Rücken der Ostfront
große Erfahrungen gesammelt haben und sich
vielfach aus Kosakenverbänden zusammen -
setzen . Man kann überzeugt davon sein, daß der
Einsatz dieser Kosaken - Verbände gute Erfolgefür die Befriedung der obengenannten Räume
zeitigen wird .

Bettelndes Volk auf vengalens Landstraßen
Politische Debatten statt Abhilfe — Krankenhäuser überfüllt

O Stockholm , 5 . Oktober . Die Hungersnot in
Indien hat fürchterliche Ausmaße an -
genommen . Selbst die Engländer beginnen
einzusehen , daß diese Zustände von ihnen nicht
mehr verschwiegen werden können . In einet
Reutermeldung aus Kalkutta wird eingestan -
den . die Not sei dort „herzzerbrechend " . Ganze
Familien , die Haus und Heim verlassen müssen,
sehe ' man bettelnd auf den Äandstra -
ß e n umherstreifen , und die bengalischen
Eisenbahnstationen seien von Bettlern be -
lagert . Aus den verschiedenen Provinzen Ben -
galens liefen ständig neue Berichte ein über
Notzuftände . Unruhen , ständig steigende Preise
und Getreidemangel . Die politischen Kreise
führten hitzige Debatten über die Ursachen der
Hungersnot . Wie immer versuchen die Eng -
länder auch jetzt wieder , die Schuld auf die
indische Bevölkerung abzuwälzen , der sie vor -

werfen , ihr Analphabetentum mache die Ein -
führung einer geordneten Rationierung un -
möglich.

Nach einer Schilderung des „Daily Herald "
über die Hungersnot fahren ständig Ambulan -
zen auf den Straßen Kalkuttas umher , um
Männer , Frauen und Kinder , die aus H u n -
ger auf den Straßen zufammenge -
brachen sind , aufzusammeln und ins Kran -
kenhaus zu bringen . Die Krankenhäuser sind
vollgepfropft , und ihre Räume füllen sich Tag
für Tag mit mehr Opfern der großen Hun -
gersnot an . Krankenräume , die für 40 Betten
Platz haben , sind jetzt mit 80—90 Betten be-
legt . Der Mangel an Krankenpersonal ist un -
geheuer . Es kommt nämlich nur eine Kranken -
schwester aus 53 000 Einwohner des 400 Mil -
lioneu umfaffeudeu indische« Volkes .

Beispiel smolcnsk
Von Kriegsberichter Kiekheben - Schmldt

PK . Mit dem Wehrmachtbericht vom 17. Sep -
tember teilte die deutsche Führung ' mit , daß im
Süd - und Mittelabschnitt de^ östlichen Kriegs -
schanplatzes eine großzügige Frontbe »
gradigung im Gange sei. Durch diese Be -
kanntmachung haben die dortigen Ereignisse im
Osten eine Erklärung erhalten , die jeden Zwei -
fei an der Logik und Konsequenz der Vorgänge
ausschließt . Das heißt , daß die Zurücknahme
der Hauptkampflinie ganz bewußt in den deut -
schen Absichten liegt und nicht etwa vom Geg -
ner erzwungen ist . Der Gegner drängt jedoch
stark nach . Die Gründe hierfür sind hinreichend
bekannt . Die Hoffnung , noch etwas zu finden ,
was ihren Hunger stillen kann , treibt die So -
wjets zu dem Versuch , den deutschen Absetzbe-
wegungen zuvorzukommen . Gleichzeitig aber
scheint man sich in Moskau verschiedener Tat -
fachen klar bewußt geworden zu sein. Hierzu
gehört erstens die trostlose Erkenntnis , daß die
von den Deutschen aufgegebenen Gebiete als
Verforgungsbasis für die Truppen so gut wie
ganz ausfallen , da in ihnen in ihrem derzeiti -
gen Zustand weder etwas Wesentliches für die
Ernährung der Soldaten zu ernten noch an Rü -
stungsmaterial zu gewinnen ist. Ja . nicht un »
beträchtliche Sorge machen sogar die Unter -
kunftsfraaen nach winterfesten Quartiere » . Im
Zusammenhang mit dieser Tatsache steht das
Problem der zwangsläufig verlängerten Nach-
schubwege vom Hinterland zur Front , in seiner
Lösuqg noch erschwert durch den bald beginnen -
den Winter und d »«rch die gründliche Zerstörung
aller Verkehrseinrichtuygen durch die deutsche«
Truppen , ein Vernichtungswerk , dessen AnS -
Wirkungen in der Schlamm - und Frostperiode
kaum notdürftig , im übrigen aber a » f lange
Zeit hinaus überhaupt nicht einigermaßen or -
dentlich beseitigt werden können .

Die zweite wichtige und stark ernüchternde
Tatsache , der man sich auf Sowjetfeite bewußt
geworden ist, ' liegt in der Ueberlegung , daß die
deutschen Absetzbewegungen einmal auchörenwerben und daß man sich in diesem Augenblickmit stark geschwächten eigenen Kräften einer in -
folge ber Frontverkürzung verstärkten deut -
schen Hauptkampflinie gegenübersehen wird ,deren Verteidiger auf engerer Tuchfühlung lie -
gen werden und hinter der die deutschen Vatte -
rien bedeutend dichter stehen werden als bisher .
Angesichts ber eigenen großen Menschen- nnd
Materialoerluste und im Hinblick auf die bit -
tere Erfahrung , daß die Offenfive den Deyt -
schen keine substantiellen Verluste zuzuf 'igen
vermochte , sind die Aussichten der Sowjets sehr
bedenklich, und so versteht man auch ihr dring -
liches Verlangen an die Angloamerikaner , nun
endlich die „Zweite Front " zu errichten , damit
die Deutschen gezwungen würden , ans dem
Osten mind »stens 50 , nach der Forderung des
Kremlbotschafters Maisky in London sogar 00
und gemäß den Aeußerungen bolschewistischer
Militärsachverständigen wenigstens ein Drittel
ihrer Divisionen abzuziehen . So schätzen die
Sowjets ihr Kräfteverhältnis selbst ein .

Täglich haben die Sowjets Gelegenheit , ihre
Lage nach allen Richtungen hin zu prüfen .
Einen Höhepunkt der deutschen Defensiostrategie
haben sie in Smolensk erlebt , dessen Gewinnung
ihnen schon deshalb als ein erstrebenswertes
Ziel vorschwebte , weil hier ostwärts der Stadt
lange Zeit die deutsche Front auf knapp 300
Kilometer Entfernung an der großen Auto -
straße Minsk —Moskau in bedrohlicher Nähe
ihrer Hauptstadt verlief . Immer wieder setzten
sie die stärksten Unternehmungen in diesem Ab-
schnitt ins Werk bis sie ihre Angriffe im Rah -
men der Sommeroffensive abermals erneuerten
und zwar am 6 . August vom Raum von Wjasma
und am 13 . August aqs dem Raum von Belyj .
Sechs Wochen hindurch scheiterten die Angriffe
des Gegners der gegen Smolensk nicht weniger
als vier Armeen aufgeboten hatte , an dem hel-
denmütigen und erbitterten Widerstand der
deutschen Truppen . Ihre Aufgabe war es , die-
fen Pfeiler der Frontstellung Smolensk —Ros -
lawl — Brjansk solange zu halten , bis ohne die
Gefahr einer Flaukenbedrohung die inzwischen
erfolgten planmäßigen Absetzbewegungen im
Süden durchgeführt waren . Nach der Erfüllungdes Auftrages zogen sich nun die deutschen Ver -
bände auch in diesem Abschnitt der Mittelfront
befehlsgemäß zurück und räumten zusammen
mit Roslawl , vom Gegner völlig ungehindert ,Smolensk am 23 . September . Noch während der
Nacht gingen die großen Dnjepr -Brücken hoch,und zwar , um die Planmäßigkeit der Räumung
besonders zu veranschaulichen , zu einer ' Zeit ,als die Bolschewisten sich noch weit weg von der
Stadt befanden , was daraus hervorgeht , daß
sie Smolensk mit ihren Kanonenbatterien , das
heißt also aus einer Entfernung von 12 bis 15
Kilometer , beschossen .

Die Bolschewisten haben nicht die 150 000 Ein -
wohner zählende Gebietshauptstadt der „sozia-
lrstischen föderativen Sowjetrepublik " mit Mu -
nittonsfabriken , Flug ^ ugwerken , Reparatur -
Werkstätten , Textil - und Holzverarbeitungs -
industrie . nicht die Garnison mit ausgebauten
Kasernenaulagen und Flugplätzen , sonder »
den kläglichen Torso einer Stadt ,ein menschenleeres ödes Geröllfeld übernom -
men . Da der Ort bereits in der Schlacht von
Smolensk 1S41 schätzungsweise 80 v . H . eine
Ruinenstadt geworden war , ist es erklärlich ,
daß die Reste der noch benutzungsfähigen Ge-
bf " * e, Anlagen und Einrichtungen schon unter
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deutscher Besatzung kaum ausreichten , die mili -
tSrischen Bedürfnisse zu ^befriedigen . Nachdem
di« «och übriggebliebene Zivilbevölkerung die
Stadt verlassen hatte , siel daher alles , was
irgendwie militärischen Zwecken dienen konnte
oder als kriegswichtig verwendbar war , der
völligen Vernichtung durch Sprengung und
Brand anHeim , und das war schlechthin alles
mit Ausnahme eines Lazaretts , in dem sich
noch einige Glicht transportfähige Zivilisten
befanden , ferner einige kulturellen Zwecken
dienende Gebäude und schließlich die berühmte
Auferstehungs - Kathedrale .

Smolensk , im weiteren Sinne des Begriffes
eine Gefechtsbezeichnung in der großen Ab-
wehrschlacht, ist aber auch Deutung der deut -
schen Defensive schlechthin . Denn nicht nur die
Stadt ist der deutschen Verteidigung zum
Opfer gefallen , sondern mit diesem Namen
»erknüpft sich die Ruhmlosigkeit mehrerer
sowjetischer Armeen , die unter den Hämmer
der deutschen Abwehr gerieten , Für die deut¬
schen Truppen aber bedeutet Smolensk , wie
einst 1941 , als im Zuge der damaligen Offen -
sive die nach der Stadt benannte Kesselschlacht
geschlagen wurde , aus der 360 MO Sowjet -
armisten den Weg in die Gefangenschaft an -
traten und in der zwei bolschewistische Armeen
völlig vernichtet wurden , so auch heute in der
Defensive wieder eine Leistung ersten Ranges .
Gegen eine vielfach zahlenmäßige Ueberlegen -
heit hielten die deutschen Infanterie -, Panzer -
grenadier - und Panzer -DivisioneN auch an
dieser Front , hervorragend von der Luftwaffe
unterstützt , den täglich in mehreren Wellen
vorgetragenen sowjetischen Panzer - und In -
fanterieangriffen und dem Massenfeuer der
Artillerie sowie dem Bombardement der Luft -
waffe des Gegners unerschütterlich stand.

Es hat nicht an Anstrengungen bei den
Sowjets gefehlt , nach einstigem deutschen Vor -
bild wiederum einen „Kessel von Smolensk " zu
bilden . Zu diesem Zweck vor allem bei Jelnja
und Demidow unternommene Umgehungsver -
suche mißlangen , wobei der bei dem letztge-
nannten Orte erzielte Durchbrnch im Gegen -
teil noch zu einer Einschließung und Ver -
nichtung der durchgebrochenen bolschewistische «
Verbände «selbst führte . Von den im Raum von
Smolensk kämpfenden deutschen Divisionen
sind mehrere verschiedentlich durch besonder -
Anerkennung im Wehrmachtbericht ausgezeich -
net worden , ein Zeichen für den Geist der
Truppe « , die hier auchiuderDefensive
Sieger blieben !

Ueber die von Smolensk führende Auto -
straße find die in der Stadt und ihrem Front -
bereich gelegenetl Versorgungslager sowie die
Vorräte industrieller und agrarischer Art zn-
fammen mit der vor den Bolschewisten flüchten -
den Zivilbevölkerung in voller Ordnung ab -
transportiert worden . Smolensk war ein
Schwerpunkt der Ostfront . -

Neue Ritterkreuzträger
Dffl . Aus dem Fiihrerhanptquartier » 8. Okt .

Der . Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser -
nen Kreuzes an : Hauptmann Edel Zacha -
riae - Lingen . thal , Abteilungskommandenr
in einem Panzer -Regiment, ' Hauptmann Her -
mann H e n l e , Abteilungskommandenr in
einem Nebelwerfer - Regiment : Oberfeldwebel
Georg Eschenbach e. r , Zugführer in einem
Grenadier - Regiment, - Gefreiten Arnold Rein -
Hardt , Gruppenführer in einem Grenadier -
Regiment .

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmar -
schall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberfeldwebel Plenzat , Flug -
zeugführer in einem Sturzkampfgeschwader .

55V« MillionenNM.
beim ersten Opfersonntag

* Berli » , S . Okt . Der am 12. September
d. I . durchgeführte erste Opferso «»tag des
Kriegswinterhilsswerk 1943/44 hatte ei» vor¬
läufiges Ergebnis von SS 241 998,65 RM .
Bei der gleiche» Sammlung des Vorjahres
wurde« 40 718 27«,8i RM . «nfgebracht. Die Z».
»ahme beträgt somit 14 523 721,20 » SR. = 85,7
Prozent .

cntttJorgen »et oonqets
o Be tu , 5. Okt . Im sowjetischen Nachrichten -

dienst wurden am Dienstag die Kollektivbauern
aufgerufen , alles für die Einbringung der
Ernte einzusetzen . Der Sprecher führte an .
das Gebot der Bereitstellung des Getreides
für den Staat sei anscheinend von vielen Lei -
tern der Kollektivwirtschaften vergessen worden .
Das sei ein unerhörter Verstoß gegen die
Staatsinteressen . Das Getreide stehe in großen
Gebieten noch auf den Feldern . In anderen
Gegenden seien dadurch beträchtliche Verluste
entstanden , daß das Getreide noch nicht ge -
droschen wurde . Besonders schlecht sei die Lage
in Sibirien und in verschiedenen Wolga - Ge-
bieten . Der Sprecher belegte sejne Klagen mit
genauen Zahlen . Wenn man auch solche sowjeti -
schen Verlautbarungen nur mit Mißtrauen
aufnehmen kann , so scheint es doch im' Bolsche-
wiftenreich an manchen Stellen zu hapern . Dar¬
auf deutet auch die gemeinsame Verordnung
des Rates der Volkskommissare , und des Zen -
tralkomitees der kommunistischen Partei der
Sowjetunion hin , durch welche die Ein -
bringung der Ernte unter Staate -
kontrolle gestellt wird . Bei der pre -
kären Lebensmittellage in der UdSSR , hat die
rasche und möglichst verlustlose Einbringung
der Ernte naturgemäß besondere Bedeutung .
Es fragt sich nur , ob die Leiter der Kollektiv -
wirtschaften die Schuld an den Mißstände «
trifft , oder ob es nicht doch bei den Riesen -
Verlusten der Sowjets an der Front in de?
Landwirtschaft an geeigneten Arbeitskräften
fehlt .

Moskauer Verstärkung für Algier
B. Bichy , 5. Okt . Die Ernennung Bogomo -

lows zum Botschafter Moskaus in Algier wird
jetzt von Moskau offiziell bestätigt . Nachdem
vor kurzem erst der berüchtigte Massenmörder
Wischinfky zum Vertreter Moskaus innerhalb
der interalliierten Mittelmeer -Kommisson , die
ihren Sitz in Algier hat , ernannt wurde , ist
nun Bogomolow die zweite „Sowjet - Größe ",
deren Auftrag es ist , das Eindringen des Bol -
schewismus in den Mittelmeerraum weiter
auszubauen . Bogomolow hatte bisher seine»
Sitz in London und vertrat Moskau bei vier
Emigrantenorganisationen . Er ist Mitglied
der GPU . und des sowjetischen Geheimdienstes .
Moskau entsendet nach Algier also einen her -
vorragenden Fachmann , dem »achgerühmt wird ,
Spezialist aus dem Gebiet ber „unsichtbaren
Organisation " »u sein.

Ladener kämpften bei Saporoshje
Am heldenhaften Widerstand unserer Soldaten scheiterte der sowjetische Großangriff
* Berlin , 5. Okt . Vor vier Tagen waren die

Bolschewisten im Raum von Saporoshje
nach mehrstündigem , ununterbrochenem Trom¬
melfeuer ihrer Artillerie und schweren Werfer
an verschiedenen Stellungen mit neu herange¬
führten Verbänden zu einem großen Angriff
angetreten , der aber anderAbwehrkrast
unserer Soldaten gescheitert war .
Im Verlauf dieser Kämpfe stießen starke feind-
liche Jnfanteriekräfte an mehreren Punkten
gegen den Abschnitt einer württember »
gisch - badischen Division vor , deren
Stellungen kurz vorher von einem Schlacht-
fliegerverband schwer bombardiert und von
Panzern unter Feuer genommen worden wa -
ren . Die Grenadiere wiesen den Angriff aber
zum Teil schon beim ersten Ansturm ab . Nur
an zwei Stelleu gelangen den Sowjets örtliche
Einbrüche , die jedoch abgeriegelt und bereinigt
werden konnten . Im Brennpunkt des Kampfes
lag ein von den Grenadieren besetztes Dorf ,
das mehrfach von Infanterie in Bataillons -
stärke und von Panzern berannt wurde . Die
verhältnismäßig geringe Besatzung behauptete
mit Unterstützung von Sturmgeschützen jedoch
ihre Stellungen . Sowjetische Panzerkräfte , die
bis auf zehn Meter an die Feuerstellung einer
Batterie vordringen konnten , wurden von den
tapferen Artilleristen im Nahkampf zerschlagen.

Am Dnjepr wurden in den wechselvollen
Kämpfen des 4 . Oktober mehrere örtliche An -
griffe des Feindes abgewiesen . Dabei stießen
unsere Soldaten in Gegenangriffen den sich ab-
setzenden Bolschewisten »ach und zwangen sie
zur Flucht . -

Auch beiderseits der Pripjet - Mündung fan -
den heftige Kämpfe statt , in deren Verlauf
unsere Truppen zu einer wichtigen Ortschaft
vordrangen . Dagegen würben die an verschie-
denen Stellen erfolgreichen feindlichen Unter -
nehmen überall abgeschlagen und 14 im Schutze
eines Bahndammes vorrollende sowjetische
Kampswagen vernichtet .

Am mittleren Dmepr verhinderten von star -
ken Verbänden der deutschen Luftwaffe unter -
stützte westfälische Grenadiere und Panzer -
grenadiere dieser Tage das weitere Vorrücke »
der Bolschewisten aus einem Brückenkopf her -
aus und drängten sie an das Dnjepr -
Ufer zurück . Unter der Wucht des deutschen
Ansturms flohen große Teile der übergesetzten
gegnerischen Kräfte , wobei sie außer schweren
und leichten Waffen sogar ihre Mäntel unö
Ausrüstungsgegenstände liegen ließen . Unsere
Artillerie und die Bordwaffen der Kampf -
stieger richtete« in den Reihen der Bolsche-

wisten immer neue Verheerungen an . Bis zum
Aibend des 3. Ottober wurden elf sowjetische
Panzer , 45 Geschütze , 155 Maschinengewehre
sowie zahlreiche andere Waffen , Gerät und
reiche Munitionsvorräte vernichtet oder er-
beutet . Eine Panzergrenadier - Division stellt«
allein in ihrem Abschnitt 800 tote Bolsche¬
wisten fest .

An zwei anderen Stellen war es dem Feind
vor einigen Tagen gelungen , den Dnjepr im
Schutze mehrerer Batterien und Salvenge -
schütze mit zahlreichen Booten zu überqueren
und auf dem Westufer vorübergehend Fuß zu
fassen . Die in Kompaniestärke in eine Schlucht
eingedrungene nördliche Landungsgruppe
wurde von unseren zum Gegenstoß angesetzten
Grenadieren schon im ersten An stürm
vollkommen aufgerieben . ck>ie süd-

liche stärkere feindliche Gruppe konnte sich »ach
der sofort erfolgten Abriegelung noch kurze
Zeit halten , dann fiel auch sie der Vernichtung
anHeim . Während dieser Kämpfe versenkten
Grenadiere und Artilleristen einer Infanterie -
Division innerhalb weniger Stunden ein hal -
bes .hundert mit je 15—20 Sowjets besetzter
Boote auf dem Strom .

Deutscher Nachtjäger
rammt britischen Terroriomber

* Berti » , 5 . Okt . Wie jetzt bekannt wird ,
hatte ein deutscher Nachtjäger in ber Nacht» zum
4. Oktober einen schweren Luftkampf mit einem
britischen Terrorbomber . Als der Jäger seine
Munition verschossen hatte , und das feindliche
Flugzeug — eine viermotorige Maschine —
trotz schwerer Beschädigungen zu entkommen
drohte , rammte der deutsche Nachtjäger den
feindlichen Bomber und brachte ihn zum Ab-
stürz . Die Maschine platzte in der Luft aus -
einander . Die deutsche Flugzeugbesatzung
konnte sich durch Fallschirmabsprung retten .

Aenes Musterbeispiel britischer Heuchelei
,.Ceramic"-Untergang nach zehn Monaten eingestanden

* Berli «, 5. Okt . Mit einer Verspätung von
zehn Monaten wurde britischerseits jetzt der
Untergang des von dem U-Boot des Kapitän -
leutnants Werner Henke am 6. Dezember
1342 westlich der Azoren versenkten britischen
Fahrgastschiffes „Ceramic " ( 18 713 BRT .1 be¬
kanntgegeben . Die Behörden Südafrikas , so
bemerkt Reuter , hätten jetzt ihre Zustimmung
zu einer Veröffentlichung gegeben .

Um den von London ganz offenbar gewünsch-
teu Eindruck , daß nicht englische, sondern süd-
afrikanische Stellen die Verantwortung für
dieses Totfchweige - Manöver tragen , zu erhär <
ten , ließ sich Reuter eine Meldung aus Kap -
stadt kabeln , in der es wörtlich heißt : „Eine
der erschütterndsten Tragödien des Krieges auf
dem Ozean — der spurlose Untergang des
18 000 Tonnen großen britischenPassagierdamp-
fers „Ceramic " mit mehreren hundert Passa -
gieren und der Mannschaft an Bord — wird
hier von den Seesahrtsbehörde « bestätigt . Die
„Ceramic " wurde im vergangenen November
auf dem Wege von England » ach
Kapstadt versenkt . Da jedoch das Schick -
sal der Reisenden ungewiß blieb , wurde bisher
eine amtliche Mitteilung nicht gemacht/

Diese Darstellung ist als ein geradezu klasst-
scher Beitrag zum Thema „britische Heuchelei"
zu bezeichnen. Die Briten sind über das Schick -
sal des Dampfers „Ceramic " durchaus nicht im

Technische Hochschule iu tinz
Ureigenste Schöpfung des Führers — Eröffnung durch Reichsminister Ruft

* Linz, 5. Okt . Als 19. Institut im Verband
der Technischen Hochschulen Großdeutschlands
wurde am Montag die Technische Hochschule in
Linz eröffnet , die als Schöpfung des
Führers errichtet wurde und berufen ist ,
auf dem Wege des Hochschulstudiums völlig
neue Wege zu gehen . Die Bedeutung der Er -
öffnung dieser neuen Lehrstätte der Technik
wurde durch die Anwesenheit des Reichserzie -
hungsministers Ruft unterstrichen . Unter den
Ehrengästen sah man außerdem die Gauleiter
und Reichsstatthalter Dr . Scheel und E i -
g r u b e r .

Reichserziehungsminister Ruft erklärte u . a.,
nach den Universitäten Posen und Straßburg
sei die Technische Hochschule Linz die dritte
Hochschule des Großdeutschen Reiches , die er
im Auftrage bes Führers eröffne , nachdem die-
ser am 14. November 1938 den Befehl gegeben
hatte , die Errichtung des Instituts in Angriff
zu nehmen .

Der Reichsminister verwies auf die Tatsache ,
daß vor der Machtübernahme im Jahre 1933
das Milliouenheer der Arbeitslosen auch noch
um Zehntausende arbeitsloser Techniker , Che-
miker und anderer geistiger Arbeiter vermehrt
war und daß demgegenüber seit der Macht »
übernahm « die Zahl Ser Studenten der tech-
xischen Fächer ständig im Ansteigen Segriffen
sei . Wenn man im jetzigen Augenblick daran
gehe, eine neue Lehrstätte für Sie Technik zu
gründen und auszubauen , so lege dies Zeugnis
ab von der unerschütterlichen Siegeszuversicht ,
aber auch vou der weitschauenden Planung zur
Meisterung - jener Probleme , die der Krieg und
ebenso die Nachkriegszeit uns ausgebe » . Mit
dem Wunsche, Adolf Hitlers Technische Hoch -
schule Linz möge sich kräftig weiter entwickeln ,
erklärte Reichsminister Dr . Ruft das Institut
für eröffnet .

Der zum Rektor Her neuen Technischen Hoch -
schule berufene Dr .-Jng . Jost aus Dresden
sprach sodann über den Aufbau und die Ziel -
letzungen der neu errichteten Anstalt , die er
als eine Gründung aufweite Sicht be-
zeichnete. Wenn sie sich vorläufig auch nu » auf
die Architektur beschränke, so werde der an
Bauwerken und Kunstschätzen so reiche Gvu

Oberdona « gerade auf diesem Gebiet ein wei -
tes Studiumfeld bieten .

I « einer weiteren Ansprach« wies Gauleiter
E i g r u b e r auf die reichen Traditionen hin ,
die die neue Gründung des Führers im Gau
Oberdonau untermauern . Er könne mitteilen ,
daß die Technische Hochschule Linz nach dem
Willen des Führers die modernste deutsche
Hochschule werden solle.

Zum Schluß wandte sich » och Reichsstudenten -
führer Dr . Scheel in grundsätzlichen Aus -
sührungen an die Versammelten , vor allem an
die Hörer , indem er die . Aufgaben aufzeigte ,
die nach dem Kriege gerade der Technischen
Hochschule Linz harrten .

Ungewissen geblieben , denn drei Tage nach der
Versenkung des Schiffes , am 9. Dezember 1942,
gab das Oberkommando der Wehrmacht im
Rahmen einer Sondermeldung auch die Ver¬
senkung der „Ceramic " unter namentlicher
Nennung des Schiffes bekannt .

Als die Briten , wie üblich , den Verlust dieses
großen und wertvollen Schiffes ableugneten ,
wurden deutscherseits auf Grund des Berichtes
von Kapitänleutnant Henke weitere Einzel -
heiten bekanntgegeben , die an dem Schicksal des
Schiffes wie der Schisfsinsassen nicht die Spur
eines Zweifels ließen . Ferner wurde — auch
in deutschen Rundfunksendungen — die Aus¬
sage des britischen Pionier -Soldaten ^ Eric
Munday , Dienstnummer 2148 745, aus Thorn -
ton Heath , Foulsham Road , 19, Surrey , ver¬
öffentlicht , der von dem U -Boot zwischen
Schiffstrümmern und Hunderten von Toten ,
die in ihren Schwimmwesten hingen , als ein -
ziger Ueberlebender aufgefischt werden konnte .

T? otz dieser Tatsachen verschwiegen die Bri -
ten damals den Verlust des Schiffes unö spre -
chen heute noch von dem „spurlosen Untergang "
und der „Ungewißheit über das Schicksal der
Reisenden ", und zwar nur , um nicht zugeben
zu müssen , daß die Meldung des deutschen U-
Boot - Kommandanten zutraf . Lieber begingen
sie die Grausamkeit , die Angehörigen ,
der mehr als 500 Opfer über deren
Schicksal fast ein Jahr lang im nn -
gewisse « zu lassen. Jetzt hat deren ständiges
Drängen nach endlicher Aufklärung bzw . Be -
stätigung der deutschen Meldungen das Still -
schweigen der britischen Behörden gebrochen,
und zu der Niederlage von damals kommt eine
moralische Niederlage von heute , die zugleich
ungemein belehrenden Charakter über die bri -
tischen Nachrichtenmethoden speziell bei Schiffs -
Verlusten , besitzt.

Japan vernichtete seit Kriegsbeginn
150 U-Boote

* Tokio , 5. Okt . In Verbindung mit der
Meldung des Kaiserlichen Hauptquartiers , daß
japanische Marinestreitkräfte und Einheiten der
Luftwaffe im Verlaufe des Monats Septem -
ber sechs feindliche U -Boote versenkt hätten , be-
richtet „Tokio Nitschi Nitschi" , daß seit Beginn
des Großostasien -Krieges insgesamt 150
feindliche Unterseeboote Vernich -
t e t worden seien .

Den Kessel geschloffen / Warum Hauptmann Alber
das Ritterkreuz erhielt

Hanptmau « Robert Alb er , der bis z»
seiner Ei »ber» s»ng i» de» Wehrdienst
NSKK .-Oberfiihrer in Freibnrg i« Breis -
ga» «« r, ist. wie bereits gemeldet , das Rit -
terkrenz des Eiser»e» Kreuzes »erliehe »
morde». Nachstehend bri»ge» » ir eine» Be¬
richt darüber, wie er a» der Mias - Fr »»t
eine» Kessel schloß, i» de« mehrere t««se»d
Gefa»«e»e « »gebracht murde«.
Als die Sowjets Ende Juli » . I . an »er

Mius -Front mit starken Kräften weit nach
Westen vorgedrungen waren , erhielt die von
Hauptmann Alber geführte Abteilung eines
württembergischen Panzer -Regiments den Auf -
trag , zusammen mit anderen Panzerverbänden
von Norden in die Flanke des Gegners zu
stoßen.

Hauptmann Alber führte diese Angriffe in
vorderstem Treffen . Als sein Panzer durch
Artillerietreffer , in Brand geschossen war , barg
er zusammen mit seinem Richtschützen zunächst
den Fahrer , dessen Kleider bereits in Brand
geraten waren . Dann stieg er auf einen an -
deren Panzer über und riß den liegengebliebe -
nen Angriff wieder vor . Es gelang ihm , in un -
gestümem Vorwärtsdringen , ohne Rücksicht
darauf , daß der Anschluß zu den folgenden
Panzerverbänden abriß , bis zu dem Ort G .

vorzustoßen . Im Kampf um den Ort erh '.elt
sein Panzer wieider z-wei Paktreffer , wobei
Alber erheblich an der rechten Hand verwundet
wurde . Doch auch das hielt den tapferen Pan¬
zerkomma rvdeur nicht auf . Er stürmte weiter
»or , fänberte G . vom Feind , überwalzte dabei
mit seinem geschädigten Panzer drei feindliche
Pakstellunge » und stieß, um seinen Erfolg ganz
anSzunutzen , aus eigenem Entschluß weiter
nach Süden . Er hatte erkannt , Käß es auf diese
Weise möglich sein mußte , den Ring um die
Sowjets ganz zu schließen. Auf eiuer Höhe
südlich von G . fand er Anschluß an die vom
Süden vorgestoßene Panzergrenaöierdivifion
und hatte damit das Ziel erreicht . Der Kessel
um starke feindliche Kräfte war gebildet . Au -
ßer sehr hohen blutigen Verlusten verloren die
Bolschewisten , wie der OKW . -Bericht vom
4. August 1943 meldete , im Verlauf dieser
Kämpfe viele Tausende von Gefangenen unö
beträchtliche Mengen an Waffen und Gerät .

Nachdem der Ring geschloffen war , verhin -
derte Hauptmann Alber mit seiner Abteilung
verschiedene Ausbruchsversuche des Gegners ,
bis die anderen Panzerverbände heran waren .
Trotz seiner Verwundung blieb der tapfere
Offizier bei der Truppe , bis er den ausdrück¬
lichen Befehl erhielt , sich in ein Lazarett ab -
transportieren zu lassen.

Aeisland Europa / ä "
Wenn wir das Wort Reis hören , so sehen

wir eigentlich immer die alten Bilder unserer
Geographiebücher mit den chinesischen Reis -
selber » vor uns . Und nur wenige wissen, daß
auch in Europa schou seit Jahrzehnten , teil -
weise schon seit Jahrhunderten , Reis angebaut
wirb , und daß , wenn die Vergrößerung der
Anbaufläche so zunimmt wie in den letzten
Jahren , der Tag einmal kommen wird , an
dem Europa seinen Reisbedarf selbst decken
kann . Zur Zeit hat in allen Reisanbauländern
des Südostens Europas die Ernte dieses Ge-
treides begonnen . Man erwartet bessere
Erträgnisse als im Borjahr . In den
einzelnen Ländern des Südostraums hat ber
Anbau dieser Getreiöeart eine gesteigerte Ent -
Wicklung genommen .

An der Spitze der Reis erzeugenden Länder
in Südosteuropa steht Bulgarien . In die-
fem Land wird schon seit einem halben Jahr -
hundert Reis angebaut . Auch die klimatische«
Bedingungen find für den Reisanbau beson-
ders günstig . Die Reisfelder liegen im Ma¬
rtha - und Strumatal und haben heute ein -
schließlich der neuen Gebiete eine Ausdehnung
von 16 000 Hektar . Diese Fläche genügt bei
weitem , um den Eigenbedarf des Landes zu
decke«, und so vermag Bulgarien bereits Reis

auszuführen . Die jährliche Ausfuhrmenge
dürfte 80—90 000 Zentner betragen . Ein Nach-
teil beim Reisanbau waren bisher die Schwan -
kungen , denen die einzelnen Ernteergebnisse
unterlagen . Das hat seinen Grund in den
schlechten Bewässerungsanlagen . , Aber durch
Gründung von Wassersyndikaten und durch
den genossenschaftlichen Zusammenschluß der
Reisbauern ist hier ein einschneidender Wän -
del vollzogen worden , der heute schon Erfolge
gezeitigt hat . Ein weiterer Plan des bulgari -
schen Landwirtschastsministeriums wird zur
Zeit durchgeführt . Durch diesen Plan soll der
Ertrag der Reisfelder noch gesteigert werden ,
und zwar will man in den Reisgebiete « gleich-
zeitig Fische züchten. Die Be - und ENtwässe-
rungsmaßnahmen haben gleichzeitig den großen
Borteil , baß die Malariamücke , die üble Neben¬
erscheinung ber Reiszucht , vernichtet wird .
Man rechnet mit einer jährlichen Ausbeute
von zwei Millionen Kilo Fischen , das heißt so
viel Fischen , wie alljährlich tn der Donau ge-
fangen werden .

Auch in Griechenland wirb schon seit
langer Zeit Reis angebaut . Die Anbaufläche
dürste zur Zeit 3000 bis 4000 Hektar betragen .
Es wäre auch hier ohne weiteres möglich, die
zu verdreifachen .

In Ungarn befaßt man sich mit dem Reis -
anvau erst seit einigen Jahren und ist über die
Phase des Großversuchs noch nicht hinausge -
kommen . Zur Deckung des ungarischen Bedarfs
wäre eine Anbaufläche von 20 000 Hektar not -
wendig . Landwirtschaftliche Kreise Ungarns
sind >der Meinung , daß man im Zuge einer
großangelegten Berieselungs - unö Bewässe-
ruugsanlage die Möglichkeit hätte , 200 000 Hek¬
tar Steppenland für den Reisanbau zu kulti -
vieren und nutzbar zu machen.

Auch in Rumänien bebaut mau bereits
3000 Hektdr mit Reis , wodurch man den Eigen -
bedarf des Landes jedoch nicht decken kann .
Dazu mutz man die Anbaufläche auf M00 Hek -
tar steigern . Wenn man aber bedenkt , daß sich
in den letzten fünf Jahrrn die Reisfelder Ru -
maniens fast verzehnfacht haben und weiterhin
in Betracht zieht , daß ungefähr 50 000 Hektar
Ackerland in Rumänien für Reisanbau geeig-
net find , so kann man zn dem Schluß kommen ,
daß Rumänien auch zu den Reisanbauländern
der Zukunft gehört .

Bei weiterer Steigerung öes Reisanbaus ,
die immerhin im Rahmen des Möglichen liegt ,
kann man folgern , daß zumindest ein großer
Teil des Eigenbedarfs an Reis ans dem Kon-
tinent selbst gedeckt werben kann , zumal wenn
man bedenkt , Käß auch die Reisfelder auf ber
italienischen und spanischen Halbinsel noch oer -
größert werben könne« . Fritz Haffke , Sofia .

Der Führer hat dem Leiter des Hoch -
schulinstituts für bildende Kunst in Prag , Pro -
sessor Heinrich Hoenich, aus Anlaß der BoL -
endung feines 70. Lebensjahres in Würdigung
seiner Verdienste um die deutsche Kunst itit
Goethe - Medaille für Kunst und Wissenschaft
verliehen . .

Stabschef der SA . Schepmann ga»
in Weimar dem Führerkorps ber SA .-Gruxve
Thüringen die Richtlinien zum weitereu Ein -
satz . Er erklärte dabei : „Der SA - Mann ist der
politische Willensträger der Partei uud seines
Volkes . Er ist unbeirrbar in seiner Sieges -
Zuversicht, was für Zeiten auch immer kommen
mögen , er glaubt an den Sieg , für den er
mit fanatischer Entschlossenheit kämpft ."

In einem Tagesbefehl Marschall
Antoneseus wurde der General des rumä -
Nischen Luftkorps , Gheorghiu , lobend erwähnt .
Die rumänischen Luftstreitkräfte haben bei
4753 Einsätzen 1433 544 Kilogramm Bomben
abgeworfen und in 204 Luftkämpfen 12« Lust -
siege errungen bei nur neun Eigeuverlusten .

Der . finnische Innenminister
Ehrnrooth hat von Vipnrii aus eine In -
sormationsreise iu die wieder angegliederten
karelischen Gebiete angetreten , um sich über
den Stand der Wiederaufbauarbeiten und die
Rücksiedlung an Ort und Stelle einen Ein -
blick zu verschaffen . Dabei sollen vor allem die
Möglichkeiten eines Wiederaufbaues ber fast
völlig zerstörten Orte geprüft werde ».

Die im Sommer 1044 fällige W ah5
des sinnische « Reichstages dürfte « »-
gesichts der Kriegslage weiterhiu verschoben
werden . Der jetzige sinnische Reichstag ist i«
Sommer 1939 gewählt worden . Die 1942 fällig «
Wahl wurde dann um zwei Jahre verschoben.

Das japanische Kabinett »ersa « -
melte sich am Dienstag zu einer zweistündige «
Sitzung in der Amtswohnung des Minister -
Präsidenten . Außenminister Shigemitsn gab
einen eingehenden Bericht über die legten
internationalen Entwicklungen .

Der frühere japanische Eise » -
bahnmini st er She « o Murata wnrbe
zum Botschafter für die Philippine » ernannt .

Bei Säuberungsakt tonen haben die
vorgeschobenen japanischen Truppeneinheiten
im Frontabschnitt Hankau —Wntschang inSge-
samt 76 Gefangene gemacht unö 52 Gewehr « so-
wie ein Maschinengewehr erbeutet . Der Feind
ließ insgesamt 187 Tote zurück.

Der südafrikanische Ministe t »
Präsident Smnts ist zu Besprechungen
nach England gekommen . Smuts , der auf sei-
ner Reise nach London in Kairo Station machte»
erklärte dort : „Befreit Euch »on der Illusion ,
daß dieser Krieg seinem End « entgegengehe . Ich
bin der Ueberzeugnng , daß die härtesten und
blutigsten Schlachten dieses Krieges noch ans -
stehen ."

Die Schwarzhändler in England
legen jetzt ihre widerrechtlich erworbenen Ge-
winne in Diamanten und wertvollen Juwele «
an , meldet „Dail ? Telegraph ". Einige vo«
ihnen sollen ihre Diamanten nach Amerika ge-
schmuggelt haben , wo sie verkaust wurden «nd
das Geld unter falschen Namen in Schließ -
fächern deponiert wurde .

Der USA . - Finanzminister Mor «
gentau bemerkte bei Vorlage des gemelde -
ten neuen Rekord -Steuerprogranrms : „DteB «*
völkerung muß den Gürtel enger schnallen —
die nackten Tatsachen der Notwendigkeit ma-
chen es erforderlich ."

Der USA . - Marinest « atSsekretLr
K n o x ist überraschelld im brasilianische » Lust -
und Flottenstützpunkt Pernambuco eingetroffen .
Offenbar will er die Kriegsvorbereitunge «
Brasiliens kontrollieren .

Am Strand von Aqasch bei Alex «
andrette ist ein ZV Meter langer nnd »
Tonnen schwerer, einem Walstsch ähnlicher gro »
ßer Fisch aufgefnnden worden . I » feinem In »
neru befanden sich die Achselstücke eine» fremde » .
Kapitäns und der lange Knoche» eine» Arensch«
lichen Armes .

Krise im Schweizer „Laudesring "
O .Sch. Ber » , 5. Okt. Die jüngste der inl

schweizerischen Parlament vertretenen Par -
teien , der /.Landesring der Unabhängigen "

, >"
in eine Krise getreten . Diese Oppositions -
partei war von Dr . Duttweiler , dem Leite »
der Migros -Genossenschasten, idie in zahlreiche »
schweizerischen StKdten über eiy großes Nev
von Lebensmittelgeschäften verfügen , ins Le-
ben gerufen , und auch aus dessen reichen Mu *
teln finanziell unterstützt worSen . Ein fest ge°
sügtes Programm fehlt dieser Partei , die vor
allem mit wirtschaftlichen Forderungen in den
Großstädten bei Wahlen einige kleine Erfolge
zu erzielen vermochte . Ihr strömten wohl w
erster Linie die Stimmen der Käuferfchzft bei
billigen Migrosläden zu . Bei den Wahlen i«l
Jahre 1935 gelang es Duttweiler , im Nation «^
rat auf den ersten Anhieb mit 7 Bertretern un »
in dem im Herbst 1939 erneuerten Parlamei »
mit 10 Mann aufzuwarten . Duttweiler selbst
hatte im Frühjahr 1940 nach einem Zwischen^
fall in einer Parlamentskommission dem
tionalrat den Rücken gekehrt und beschränkt«
sich auf die Leitung der Partei .

Für die Ende dieses Monate bevorstehende »
Parlamentserneuerungswahlen hatten n*»
5 bisherige Rationalratsvertreter dieser Po *'
tei von vornherein darauf verzichtet , wiederg ^
wählt zu werden . Gleichzeitig haben 4 weitere
im Kanton Zürich gewählte Vertreter dieser
Partei abgelchnt , auf einer Liste für Nea »
wählen zu fungieren , auf der auch Dr . Dutt -
weiter kandidieren wolle . Sie halten , wie da^
Organ Duttweilers selbst berichtet , diesem vo^
zwar ein guter Geschäftsmann » aber kein gute»
Politiker zu sein . Drei dieser bisherigen 9 ^1'

tlinnentarier des Lawdesringes sollen sich »yder Absicht trage » , mit einer eigenen Liste
zuwarten . Dr . Duttweiler wurde non der
legiertenversammlung seiner Partei in Mriw
allerdings als Kandidat aufgestellt , jedow
dürfte der mehr oder weniger offene Bru »
mit der bisherigen Nationalratsfraktion ein»
wesentliche Schwächung für Duttweiler bt
deuten . _
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blick über Baden-Baden
lSSjährigesDienstjubiläum .) Kam¬

mermusiker Hans Kappler beging sein W-
jähriges Dienstjubiläum als erster Geiger beim
Sinfonie - und Kurorchester .

(Oberrheinische Kunstausstel -
I u n g .j Die Ausstellung in der Kunsthalle in
der Lichtentaler Allee bleibt noch bis zum
1. November geöffnet .

(Vom Sport .j Am Sonntag standen sich
auf dem Sportplatz an der Geroldsauer Straße
wiederum die 1 . Jugendmannschaften des VfB .
Gaggenau und des FC . Lichtental in einem
Freundschaftsspiel gegenüber . Das sehr ab^
wechslungsreiche Spiel konnte Lichtental mit
6 :4 gewinnen . Gleich am Anfang verwandelte
der Halblinke einen Eckball zum 1 . Tor dem der
noch 3 Tore folgen lassen konnte . Ein weiteresTor schoß der Linksaußen und ein Tor fiel durch
eigenes Verschulden von Gaggenau . Die 2. Ju -
gendmannschasten trennten sich 4 :2 für Lichtental .
Schiedsrichter Lehmann leitete einwandfrei .
Eine Gedenkminute wurde dem seiner Verwun -
dung erlegenen Sportkameraden Gustl Falk ge-
widmet . — Am nächsten Sonntag findet auf
dein gleichen Sportplatz ein Pflichtspiel zwischen
VfB . Baden -Baden I . Jgd . und FC . LichtentalI . Jgd . statt .

Baden -Baden . (TagungderFachschast
Köche .) Reichsspartenwalter Pg . V i l l -
brand vom Fachamt Fremdenverkehr , Berlin ,hielt dieser Tage vor Köchen und Köchinnen
im Gartensaal Bletzer in Baden -Baden
eine kurze Ansprache . Pg . Villbrand ging von
den Aufgaben des Koches im Kriege aus und
stellte fest , daß es manchmal schwer sei , den Gä -
sten mit den vorhandenen Lebensmitteln eine
bekömmliche und vor allem eine nahrhafte Kost
zu bieten . Es muß verstanden sein , den jahres -
zeitlich plötzlich in größtte » Mengen auf dem
Markt erscheinenden Lebensmitteln durch ver -
schieden« Zubereitungsmethoden den Weg zum
Verbrauch zu ebnen . Selbst »erständlich darf
dabei durch unsachgemäße Behandlung nichts
verdorben werden .

Um alle diese Aufgaben z« meistern , schlug
der Reichsspartenwalter einen monatlichen Er -
fahrungsaustaufch der Berufskameraden vor .
Durch Aufrollung diverser Fragen zeigte sich
die Notwendigkeit '

solcher Aussprachen . Die
Teilnehmer dankten ihrem Reichsspartenwalter
für seine Ansführunge » und schlössen mit dem
Gruß an den Führer den gutbesuchten Gemein
schaftsappell .

Baden -Badener Standesbuchauszüge
Geburt « « : Aosestn« , SS. : Joseph Sfiitjtt , hier ,Stesan«en>str . 7. Sero , V . : Alois <2Sc>iti . hier , Horhal -

hergwsse 1. Peter Georg Shirt, 33. : Georg Hupser, hier ,Simzhedmeoftr. 39 . Dir«. V . : Günter Windeiberg , Horn»
fettig, Evvstr . 27 Peter HanS, B . : A-uqli -st «All , hier ,BincenMr . S, Hoiverois« HißK'gKWb, S3. : Artur Krankel ,Met , ®hrmen»fenfafern«. BernHar» Wilhelm . SS. : W>
bert Geiser . Grotzweier Nr . 34a. Horst SeNr , V . : An-
tan Demi -rM», hier . Trmrbenlstr. 3. Volker, B . : Erich
Dinse , <Swinc >münde . Schrrlstr. 22. Herigarch . 33. : Wolf-
oang WaMer , Hamlmrig. Harvaslehuder»»«« 37 . HanS-
Joachim . 33. : Benedikt Lohmazrn, GeniSbach, Drais-
strafe S. Wolsgan« . 33. : Friedlich Mittler , hier . Krie»-
hofstr. 30 . DooiS Ursitla , 33. : Walter Weder . Ister,«aiier-Wilvvlm-Strvche 6. Sva-Marl« , V . : Alfons
ffu<vs , 3r«mlfairt a . M., Leeribachstr . 14. RoAvtthaAnnemarie . V . : Rnvols Pöschel . Watsch , Jnr Grün 7 .Hilbert Svl»a>sti» ii , V . : Georg Kirner. hier , Schwarz -
wsldftr. 39 . Erika Berta, 33. : gram Weis , Steinibach.Gartenstr . 12. Brigdtte Jugeborg Jrni «arv, V . : An-
drea -s Götz , hier , Kapewnlittstr . 13. Rots Hermann , V . :Hermwnn Braimagel, Selbach . Adolf-Hitler -Str . 41 .
Mosemurche Ma ?ia , 33. : Karl Wingert . Rotensol» . Orts -
tetnurnrot 2. SieigWird» Jrtodertke . 33. : Wilhelm Stumvs,Karlsruhe. Sofiemstr. SS. BÄrihel Helge. B . : TheodorSelsert. Bonn. Kaisevstr. 1Y7 . BoriS Ehrhardt. B . :Wilhelm Sanol , Manndeim -Rhcinau . Otterstahterstr . 39.Helmut . V . : K^ rl ffr« sch. gefallen, zuletzt lner . Marlt-
Plötz 7. Bernld-Rndtger Hans, V . : Joses WaKiier,
Lksw ^ ewl , Stermenstr . Zül .

Heiraten : Rndotf Karl Metzmeier. hier . Rhein-
s>raj?c fie, und Margareta Anna Dietrich, hier , Rvein -
strake 19 . Aosq» Wilhelm Seih . hcher. Bouerner Str . 3.un» Marie Maro Mulsch»l« . hier . Benerner Str . 3.Johann Adolf L-amer , Rotterldam, Mareischulle, »nd
Chorliotle Sieqriid Vogel geb . iwar , hier . Ächten,ialerStrohe 75. Joses Eustachius Tschann, hier . Lange-
strafte 13t und Annemarie Lulbse Scheuermwnn. vi« .Lnii -senstr. 4. «arl Eiifenrauch, Hörsching Nr. 46 , MU>
SWfftvt He«ena Donttmer , hier , Bilde-iche 3.S i « rhe sä l I e : Josehrne AMin, hier . Swiiwn -ien -
thufre 7. E-i-gen ffutabrk» Adallbert Jtö &fet , hier .

Neuregelung der Roggen- und Weizenbrotznleilung
Auf Baden entfällt der höchste Weizenanteil — Die Lebensmittel -Rationen

vom 18 . Otticher bis 14 . November

gt 'MmbS
" Sab .mann geb

Sah , hier , ©iedlMitaaftr . 11 . Berk, Frched-
i. Seiler, hier . Jagdha»Mtr . 3.

Rheinwasserstände vom 8. Oktober
Konstanz 845 (0) , Rheinfelden 219 (—4) , Brei¬

sach 173 (0) , Kehl 243 1- 4 ) , Straßburg 228 (—2) ,
Karlsruhe -Maxau 280 (—4) , Caub 150 (—4) .

Der Reichsernährungsminister gibt jetzt die
Bestimmungen über die Lebensmittelvertellung
in der SS. Zuteilungsperiode vom 18 . Oktober
bis 14. November 194? bekannt . Wie bereits
mitgeteilt , wird die Brotration für alle
Versorgungsberechtigten je Zuteilungsperiode
um 400 GraMm Weizenbackwaren
erhöht . Darüber hinaus bekommen die Kin -
der von sechs bis zehn Jahren M0 Gramm
Roggenbrot und die Lang - und Nachtarbeiter
auf ihre Zulagekarten 400 Gramm Roggenbrot
zusätzlich. Die Rationen der ausländischen
Zivilarbeiter , der Inhaber der ^ ? -Karten ,werden ebenso erhöht wie die der Normalver -
braucher . Ferner erfahren die Brotrationen
der Selbstversorger (Inhaber der Mahlkarten
oder der Selbstversorgerbrotkarten ) eine Er -
höhung um 300 Gramm Roggen oder 400
Gramm Roggenbrot je Zuteilungöperiode .

Da die diesjährige Ernte außerdem i« der
auteilige « Aufbringung von Roggen und
Weizen wieder normale Verhältnisse aus¬
weist, ist es möglich , den Weizenverbranch
überhaupt im Rahme« der Gesamtbrot-
ratio « ««ter Aushebung der bisher not-
wendige« Eiafchränknnge« wieder zu er-

höhen.
Es wird deshalb eine Regelung eingeführt ,wie sie in ähnlicher Form bereits früher für

längere Zeit gegolten hat . Das Reichsgebietwird , in Anlehnung an die Berzehrsgewohn -
heiten der Vorkriegszeit , in dreiZonen mit
einem unterschiedlichen Verbrauchsverhältnis
von Roggen zu Weizen eingeteilt . Die Brot --
karte B ist hierbei im gesamten Reichsgebiet
einheitlich ausgestaltet worden . Sie enthält je
Periode Abschnitte über 3000 Gramm Brot ,die sämtlich zum Bezüge von Weizenerzeug -
niffen berechtigen. Außerdem enthalten die
Brotkarten A und A/Jgd . in den Zonen eins
nnd zwei Abschnitte , die nicht durch ben Auf-
druck gekennzeichnet sind und ebenfalls zum
Bezüge von Weiz ?nerzeugnisien berechtigen .Di « Möglichkeit des Mehlbezuges ist gegeben
auf sämtliche Abschnitte der Brotkarte B sowie
auf diejenigen Abschnitte der Brotkarte A und
der übrigen Brotkarten , die einen entsprechen -
den Aufdruck tragen . Die Rationserhöhung
wird bereits mit Wirkung ab 20. 9. 1943 ge -
währt . Zur Zone I gehören die Bezirke der
Landesernährungsämter : Württemberg , Ba -
den , Reichshauptstadt Berlin , Hamburg , Wien ,Kärnten . Niederdonau , Oberdonau , Salzburg ,Steiermark und Tirol -Vorarlberg . zur Zone II :
Bayern , Rhein - Main , Westmark , Thüringen .Weser -Ems , Hefsen-Nassau , Rheinland . Sachsen -
Anhalt , Schleswig -Holstein , Westfalen und Su -
detenland . Die übrigen Bezirke fallen in die
Zone III . Zone l bekommt , entsprechend den
früheren Verbrauchsgewohnheiten , den h ö ch -
sten Weizenanteil . Wenn Man hier näm -

lich alle ausgegebenen Brotkarten zusammen -
rechnet , wobei ja die Kleinstkinderkarten nur
Weizenzuteilung enthalten , dann kommt man
auf eiu M .engenverhältnis von Wei -
zen zli Roggen wie SO zuSO . Au Zone II
beträgt dieses Verhältnis SO Teile Roggen zu
40 Teilen Weizen , in Zone III 70 Teile Roggen
zu 30 Teilen Weizen .

Da die Karten für die am 20. Sept . 1943 be -
gonneue Periode bereits ausgegeben waren ,konnten die Erhöhungen hier nicht mehr berück-
sichtigt werden . Die für die jetzt laufende Zu -
teiluugsperiode vorgesehenen Brotznlageu wer -
den daher mit der am 18 . Oktober 1943 begin -
» enden 55. Zuteilungsperiode nachträglich ge -
währt . Auf entsprechenden Kartenabschnitten ist
durch Aufdruck gestattet , die darauf entfallenden
Backwaren schon eine Woche vor Beginn der
SS. Zuteilungsperiode zu beziehen .

Die Gesamtfettration bleibt uuver -
ändert . Entsprechend der jahreszeitlichen Er -
zeugung wird jedoch a« die Versorgungsberech -

tigten üher 14 Jahre wenigerB « tter » nd
dafür mehr Schlachtfett und wieder
Speiseöl ausgegeben . Bei den Kindern von
6 ?is 14 Jahren wird ein Teil der Butter -
ration durch Margarine ersetzt. Um Käse -
sonderzuteilungen künftig einfacher ver -
teilen zu können , enthält der Käsebestellscheinkeinen Mengenaufdruck mehr . Die Eruähruugs
ämter bewerten den Bestellschein mit der fest -
gesetzte » Grundmenge von 125 Gramm und
zählen dazu jeweils die Meuge , die etwa durch
besonderen Erlaß als Sonderzuteilung gewährt
wird . Infolgedessen verbleibt der ^ - Abschnitt
nunmehr grundsätzlich bei .der Käseabgabc , un¬
ter Entwertung , an der Karte .

Für die 55. bis S8 . Zuteilungsperiode » ,
18 . Oktober 1943 bis 6. Februar 1944, werden
neue Reichskarten für Marmelade
(wahlweise Zucker ) , Eier und ent -
rahmteFrischmilch ausgegeben . Die Ver -
braucher erhalten wieder die Möglichkeit , den
wahlweise zu beziehenden Zucker auf die
Reichskarte für Marmelade innerhalb der Ge-
famtgültigkeitsdauer der Karte vorweg zu be -
ziehen . Beim Zuckerdezug selbst können die
Verbraucher wie bisher jeweils auf die Ab-
schnitte der nächsten Zuteilungsperiode vor -
greifen .

RaftMer Sladispiegei
Mitteilung des Kreispersonalamtes

Rastatt . Das Kreispersonalamt gibt bekannt:
Der Kxeisleiter des Kreises Rastatt hat Par -
teigenosse Albert Leppert mit der Wahr -
nehmung der Geschäfte des Ortsgruppenleiters
der Ortsgruppe Wintersdorf beauftragt .

Sprechstunden der Kreisbauernschaft
Rastatt . Für die Ortsbauernschaften des

Landkreises Rastatt hält die KreiSbauernschaft
Bühl SprechstuudeuinRastattab und
zwar jeden zweiten und vierten Donnerstag
eines Monats im Haus der Kreisleitung der
NSDAP . Also im Monat Oktober am 14. Ok-
tober 1943 und 28. Oktober 1943, im Monat
November am 11. November 1943 und 25 . No -
vember 1943. im Monat Dezember am 9. De -
zember 1943 und 23 . Dezember 1943, je vormit -
tags von 10 bis 12 Uhr . Ein Vorsprache außer -
halb der angegebenen Zeit ist zwecklos.

Personenstandsaufnahme 1943
Rastatt . Auf 10. Oktober 1943 ist eine Peyso -

nenstandsausnahme durchzuführen . Die Listen
werden in den nächsten Tagen durch die Po -
litischen Leiter zugestellt .Die Erhebungsbogen sind nach dem Stand
vom 10. 10. 1943 nach der ausgedruckten „An -
leitung " vollständig und mit deutlicher Schrift
auszufüllen . Eine HausHaltslifte ist auszu -
füllen für die zu einer Wohngemeinschaft ver -
einigten Persoken . Mehrere Familien , die eine
Wohngemeinschaft bilden , können in einer
Haushgltsliste , aber getrennt . untereinander ,
ausgeführt werden . Der Haushaltsvorstand
(oder sein Vertreter ) hat in die Haushaltsliste
alle Personen einzutragen , die am 10. Oktober
1943

Polizeibericht des Landratsamtes Rastatt
für den Monat September

« chutzpolizet Rastatt :
Z»r Anzeige gelangten : 4 Personen wegen Berstoszgeqen die RcichsnieddeoKdnunig . 1 Person N>ogen Ver-

stoß goaen da» Blohsenchengosetz . 1 Pevfon wegenNichicrmllun« einer landrots>»n «ltchcn Auslage. 4 Per-
sonen weg«» ' groben Umn>gs . 1 Person »>c>gcn Ver-
stoß ge«cn vas Roichsschulgesetz . 1 Person wegen Kör-
pervertrtzunlg. 1 Person wegen RuhstSrung . 7 Per-
fönen -wogen gernviewon vom Notdienst.

Gedührenpslichtig »crioarnt wurden : 6 Personen we
gen » erstofe gegen die orts-poliz«« ichen Vorschriften,
g moilhienstvcrvftichte « Personen wegen Fernowwen
vom Dienst. '

Preis Ueberwachung:
Zur Anzeige gelangten oder wurden qebührenpslichtigverwarnt: 6 Personen wegen Berstotz gegen die Preis -

anKzittinunsspOicht. 4 Personen wagen PreisÄber-
1 BückermxMer wogen Mindergewicht in

" ren -

Jusexdlontrotlr:
3ttr ««zeige gelangten : « FuHenvwche , Weil fie sich

nach Eintritt ver D-mrkelheit noch ans SfsentNchen Stra -
Wm herumitrieben. 1 Jugen» ll <iMr, Weil er auf her
Strafte Zigaretten naaichie.

verdünn «,« und Lnftschuh:
» tSm mangelhafter Verdunklung dzw . !

Vit £.itftl <» utoes < te winden angezeigt oder
hwchttg verwarnt: 122 2 ~ "
1 BetviebSinhober und 6 Radfahrer.

PerlehrSItberwaivung : Wogen Uevertretmi« der
StraßenverkehrSorhnANg h»w . StraHent >erikehrA-Iu «a-s.
fnngSort»mi!ng wund«n an>gaz«1«t bzw . aobiwroviilslichti .zverwamt: TO Rads-ahrer wind 2 K raftwagenbostver . We-
gen verrosteter «erm»etchen lonrde ebne Molldumg vorge-
logt, ferner »am ein Kra ftwagewbosttzer wogen vennatt-
vi<h mlkbriwchliiwcr Verwendung z-u-r Anzeiae.

Diebstiihle: Am 1. S. 1943 vor dem Schlviinmftcrdion
«in Damenftrhroald im Werte von -zli. - Mi ., am 14. 9.

1943 vor dem FriseumzeschiM Söllner etit Damnistchr-
rod. Marke Wanderer , im Werte von 80.— RM . , am
13. 9 . 43 auS etnetn Garten 3,5 Ztr . Aehsel im Wertevon 20 .— » SR., in der Zeit vom 13. /16 . 9. 43 in der^ nhustriestrabe 10 ein sodllnntos Soimnerwoi« . am 27.9. 4.9 in fcet Köhler Straße 14 ein Tamen- fM6rra4>,Marke

^^ >ort>Ortginal Rr. 828188 .im Werte von
GaihbesihSdiKung: In , Ärhiember wuriden an zweiiWohmenMii einer Gaiststittte von i«nbokamntem Tü-ter toühreild den Abendstunden Lensterschotben im Werte

yon etwa 40.— RM . eingeworfen .
Fundunterschlagungen : Verloren wurden : Am 27 . 8.1943 von der Kriogstmße über den Rohrersteg zumMarktplatz ein brauner Ledergeldtx'u-tel mtt Rei^ver-

schdtkß mir 34 .— RM. Inhalt ; am 12. 9 . 43 ein braunerGeldbeutel mit 10.— RM . und einer Fahrkarte von
Rastatt nach Gaggvnam!: am 9. 9. 43 in der Augnsta-
straße ein brauner Geldbentsl mit öS.— NM . : « n 1. 9.1943 Wer die Kriog- , Karl- und BiSmarctstraße ein
brmmer Ledergoidveutel mit 72 .— RM . • am 13. 9 . 43
obn btmwicr Ledergoildde -utoi mlt 62.— RM . auf demJ 'ihrmavtt : am IS . 9. 43 w der Kehler Straße eine
Paviermappe mit 10 Be»Ulglfcheinen einer Fliogergeschä-di>gten : am 14. 9 . 43 in der Formlvrechzell « am Mar« -
platz ein Damenschal im Werte von 12.— RM . : am
17. 9. 43 von her » nalbenfchule <̂ »,?oistraß«) nach der«ugMstashafee etne heffibtoiune kunstledern« Brieftasche
«reit 40.— RM. « anstehende Gogeivstände wirrden ver-
mn̂ iich gesunden umt>»am Kimder un-terschlagen. Zwe<k-
d<enl>i«he Mittotdmrgn an die SchirvvoN.̂ i . ?l«statt. Hehd -
richftraHe IS. erbeten .

Fundsachen: Im Soptemrber wurde« «ms dam gaindbllro . Hehdrichstraße IS, abMgeden und biSher nlchi
adgehM: 1 gold. Danren - Siriubaildichr, 1 UiWeder -
Halter, 1 silberner Ohrr>ii«g , 1 Herrennhr , l Paar
fchivarz « Turnschuhe, 1 Autoreifen fßr LKW. . 1 «StranqWolle. 1 gestreifte d-un«e Damenckacke. 1 Herren-Arm-
bamdachr . 1 goldene Damenuht . 1 Damen-Regenschirm.
1 Ftlllscderhalter mit Glas-seder , 7 Gelddeutet mit In -
halt . 2 Goldscheine , Handschuh und Schllisiel.

») zu seinem Haushalt gehören , emerlei , ob sie
am Stichtage anwesend oder vorübergehend
abwesend find . Zum Hau -shalt zählen auch
Kinder , die sich zu ihrer Erziehung und Aus -
bilduug außerhalb der elterlichen Wohnung
aufhalten oder zur Erfüllung ihrer Arbeits -
dienstpslicht oder Wehrpflicht eingezogen sind.
Bei allen verheirateten Volksgenossen ist be-
sonders wichtig , daß in Spalte 5 der Tag
der Eheschließung eingetragen wird
und ob aus der bestehenden oder einer frü -
Heren Ehe Kinder hervorgegangen find , die
nicht mehr zum Haushalt zahlen . '

d) zu seiner Wohngemeinschaft gehören , Haus -
personal , gewerbliche oder landwirtschaftliche
Gehilfen , Untermieter oder andere Woh -
nungsgenossen , einerlei , ob sie am Stichtage
anwesend oder vorübergehend abwesend sind .
Für Personen aus lnftgesährde -

t e n G e b i e t e n , die bis auf weiteres an -
d e r s w o untergebracht find , gilt das Fol -
gende :

Die Familienangehörigen (Ehefrau , Kinder
und andere Angehörige ) werden in der der -
zeitigen Wohngemeinde des Hanshaltsvor -
standes erfaßt .

Die übrigen , zu der bisherigen Wohnge -
meinschaft gehörenden Personen (Hausgehtlfkn -
nen , landwirtschaftliche und gewerbliche Gehil -
fen, Untermieter usw . ) sind jedoch in der Haus -
haltsltste der Wohngemeinschaft einzutragen ,in der sie untergebracht sind .

Personen , die am Stichtag nur vorüber -
gehend sz. B . als Besuch) anwesend sind, find
in die Haushaltsliste nicht einzutragen .

Auf die Betriebsaufnahme wird 1943 ver -
zichtet. Es kann auch auf die Ausfüllung der
Hausliste verzichtet werden , wenn sich nicht
mehr als fünf Haushalte ht einem HauS be¬
finden .

Die ausgefüllten Erhebungsbogen sind zu
unterschreiben und an den Hausbesitzer bis
zum ll ^ Oktover , mittags , zurückzugeben . Die
Haushaltslisten und Hauslisten werden beim
Hausbesitzer durch die Blockierter ab 12. Okto -
ber wieder abgeholt .

Haushaltsvorlstände , die bis zum 10. Oktober
keine Listen erhalten haben , sind verpflichtet ,
sich diese aus dem Rathause , Z. Stock , ZimmerNr . 38, zu beschaffen und ausgefüllt daselbst
wieder abzugeben . Die Verpflichtung zur Ab-
lieferung der Liften auf dem Rathause hat
auch jeder Hausbesitzer , dessen Listen bis zum16. Oktober nicht abgeholt sein sollten .Wem die Ausfüllung der Erhebungsbogen
Schwierigkeiten bereitet , wende sich an das
Städtische Rechnungs - u^ld Steueramt , Rat -
haus , 3. Stock, Zimmer Nr . 38.

Rastatt . sAus der NS . - Fra » enfchaft .)Die NS .-Frau «nschaft der Ortsgruppe Rastatt -
Schloß hatte ihre Mitglieder am Montag zueinem Gemeinschaftsabend in den Hatz-Gast »
stätten gebete« . OrtsfrauenfchaftSleiteriu Pg »
Schmitt -Zittel begrüßte den erschien«» ?» OrtS -
gruppenleiter Pg . Schmidt , der in verständlicher
Art an Vergleichen die Frauen zu tätiger Mit -
Hilfe ermahnte , wo immer es not tut , was
Pgn . Schmitt -Zittel im Namen aller Mitglieder
versprach . Gemeinsam gesungene Lieder , Vor -
lesungen und Gedichte verschönten den Abend,der gut besucht war .

ilmschau am Sberrßein
Volksschädling hingerichtet

M a » « h e i m . Am t . Oktober ist der 21 Jahre
alte Mateusz T r o s z k o hingerichtet worde«,
de« das Soudergericht Manuhcim als Volks -
schädling zum Tode »erurteilt hat .

Trofzko hat « ach ei«cm Terroraugriff aus
Ma « «heim i « einem Schuhgeschäft geplündert .

Zwei Kinder ertrunken
Oberprechtal. Das 2 Jahre alte Kind der

Familie Saalfeld ging unbemerkt aus dem
Hause . Mau machte sich aus die Suche und fand
schließlich die Leiche des klei» e» Geschöpfes in
der Elz .

Titisee . Das 3jährige Töcht 'erche» einer auf
dem Felgenhos wohnende » Frau fiel in den
nahegelegenen Feldweiher und ertrank .

Miugolshcim , Kr . Bruchsal . fS » jähriges
Arbeitsjubiläum .) Zugleich mit ihrem
72 . Geburtstag konnte Frau Maria Walther
das ' vOjährige Arbeitsjubiläum bei der Firma
Boes feiern . Die pslichtgetreue ArbeitSvetera -
nin wurde vom Betrieb und von der Gemeinde
geehrt und mit Geschenken bedacht.

Renstadt i . Schw. (Unglücksfall .) Durch
einen tragischen Unglücksfall kaut der fünf -
jährige Ernst Behringer von Hölzlebruck
ums Leben . Der Junge wollte über die Straße
springen , Tvurde dabei von einem daherkom -
Menden Auto ersaßt und überfahren .

Tettnang , Kr . Friedrichshafen . ( Tödlich
verunglückt . ) Auf der Straße Tettnang —
Kreßbronn wurde die in einem Tettnanger
Haushalt beschäftigt gewesene 17 Jahre alte
Iosesine Henle aus Oberlangnau angefahren .
Sie erlitt schwere Verletzungen , denen sie kurze
Zeit darauf erlag .

Straßburg . (« >ch w e r e r U n f a s l .) In
einem hiesigen Betrieb wurde beim Verlade »
eines A) Tonnen schweren Metallblocks dem
Elektriker Johann Thil die Kehle durchge-
schlagen. Der Verunglückte starb bald nach dem
Unfall . Ein Hilfsarbeiter erlitt schwere Ver -
letzungen am Kopf und an den Beinen .

Kernsbacher Standesbuchauszug «
Geburten : Jürgen , S . :

' Heinrich Weift , Berg¬
mann in Wattenscheid. HSirtrop . HanS-Jvrsen Phillip» .
V : Leopold Demstsch . Stontufmrami in Gernsbach Bad -
nerstr . 7. Bernd Jürgen , V . : Heinr . Luvwi«, Straßen-
haMMternohmer in Mcimihetm. Jngr «d , V . : Otto Wol-
nh , FeMvelvol der Lavstwazse tot Gernsbach , Yritz-Todt -

Fall Richard Günter, SeopoAd Guigel , Be -
triebAriter in Gernsbach , Kircheirstassetn 6. Erwin
mm . 33 . : Kran , Weber. Schimmer in Görden . Dor>
strafte 199 . Gerhard Alfons , P . : Alfons Schmoif̂ r ,
VilsSârdeiter in Staulfowberg, Haus Nr. IS. Gernvt
Willi , N, : WtM Lehmann . TchwoiHer in Gernsbach,
Mnbertorstr . 10. Heinricl, Josef Karl Brecht,
Dreher tn Gaggenicur . Wibnkw 12. Helga. B. : Ernst
Benz , Schroinermoister in Gernsbach , Giodliumg 3 . Rosa,
V . : Mnmrst Mörmann. Landwirt w Gernsbach . AmtS-
stratze SS .

Eheschl >ietz!»» ng « n : Hermann Merkel, Kraft»
fialirer in Lanaenbramh , unld Erila Mrschenxnonn, An-
gostellte tn Gernsbach . <! >«gen Karl Schioeiizer , Schrei-
ner in Bad Cannstatt , u-nd Erna Emnia Gan^ , Damen-
schneiderin in GernSbch. lktauS Frövel , RogierungSrat ,Doeior der Rechie in Gernsbach , unv Hein«! Lecmorr
Eivald geb . Kviedrich i« Stuttgart . Leo Reils, Awrmer-
melslti in Forbach, imib Johanna Kun>>lmn >ide Hintg,t-mtfm. Angelstellte in Gernsbach . Mar«n Faller . S-tiiuh-
macher in Rewsatz . und Emilie Krieg . Mas -vinen>gehiksil«
in Gernsbach . Heinz yr -ie>drlch Rahsahll . Koch in Altona ,und Emma Julid Wunsch, Damenfchnewertn «n Psorz-
Heim .

St « rbefSk « e : Holen- keSootti gev. StiaSnh,wohnhaft in Gernsbach , 77 Jahre alt , Br«ritte Fran-
KSCa Apel w Gernsbach . 1 Jahre all. E^ iifbeth Hergel
geb . Ehrhardt, wohnhast in RochenselS, 2S Jahre alt.

m frtiroanen Bv
1/111 Rastatt . Heute Mittwoch tritt

5&tl £!??äfiya£ .Z?\ ao Ulnr nm Heim lFestungsgef .) an.Pflichttnewstl Schietzunterricht!Marine-«» . Raftat , 1/111 . Heut« Mittwoch, den k .Oktober 1!MZ. tritt die gesamte Marine -HJ . um 1S .Z0Uhr ohne Uniform am FestungA.vsli, »ais an .SA. -Sturm 1/111 . Heute Mittivoch, den ff. Oktober,Truvpendteiiist im SA. -Heim. Strabe der SA. Da,n hatTrupp 1 anzutreten .N« ^-Fraucnschast . Ju »end-rlwve Gaggenau -Ost . HeuleMittwoch den «i. Olwl' er 13lZ . Heimabend im Partei-bauS. 2V Uhr Baftelabenld: Schmtr zum Netz" flechten»Holunlderrvhr znm Pfeifen fchnitzen und Messer mit«

CtM**. im Luifenhof Snlaegennahme der reitliwe,Bücher. «nsch«evenld Heinmachmittag . .!̂ >chlreiche» Er«
scheinen « itt&itsdfrt.

Ortsgruppe Lichtental. Morgen Domiei»ta« «m ZßUhr Dieirstavpell aller Politischen Leitrr , Aellen . «n«Blockleiter der OrtSgeuv »« im ParteichanS.Jugendgruppe der NT . ssrauenschosl » aden-vade«.
Heute Mittwoch , den 6. Oktober. Heimabend im Lvisen.
Hof um Ä .1S Uhr . WichtiaeS ist ,u besprecke » wegenWenaribeit , Herbftseier im Lazarett . Liederbücher mit-
vrwqen.M -Gr»p»e 27. Die Gruvve tritt heute ivttttwoch w»
20 Uhr mit Rüh,«ug und Stoffresten vor dem Heim an.

SonCitC für ffäartina
Roman m BrAnnhlMa Hofman «
Alle Rechte bei Carl Dtmcker Verlag Berlin

<29. Fortsetzung )
„Das tut nichts'' , erwiderte Frobenius rasch,

«es soll ein Geschenk sein.^ — Dabei sah er
fortgeset»t die Frau an, die Stefan Pregorskys
Gattin gewesen war und die Mutter der
jungen Blandine . Er war von dem Anblick
rhrer eigenartigen Schönheit , dem Stolz ihrer
ruhige» Haltung betroffen. Eine solche Fra »c
hatte der Mann besessen ! Sie mußte beza»-
bernd gewesen sein, wenn man sich den Schleier
oieser bitteren Trauer , der trotz des Lächelns
»ber ihren Zügen lag , hinwegdachte. Und was
i«r eine Beherrschung sie besaß !

. Martina hatte Nelly Anweisung gegeben, zu
einem der hohe » Regale hinauszusteige» , die
oen weiten Verkaufsraum füllten , und von
«ort die bezeichneten Bände herabzureichen.
Martina wickelte sie aus und legte st« vor
«»robenius auf den Ladentisch . Sie waren sehr
schön und geschmackvoll ausgestattet , auf tade!-
losem Papier sorgfältig gedruckt.

FrobeniuS , der stch darüber beugte und bliit-
terte , lobte die Ausgabe . „Sie ist in unserem« erlag erschienen" , erklärte Martina mit let-
fem Stolz .

«Sie führe« diese» Verlag selbst ? Meine An-
krkeunung, gnädige Frau !" „Ich habe tüch -
tlge und treue Mitarbeiter " , lenkt« fie ab.
»Darf es also diese Ausgabe sein ? "

»Ja , ich bin glücklich , ste gefunden zu haben".
Wte Frobenius . Dann sah er nachdenklich v»r
nch nieder . War es nicht eine Art Verrat vont?« , hier in diesem Geschäft ein GeburtStagS -
Seschenk für die Tochter dieser Frau zu kaufen,° le von der Mutter gegangen war, um 'dem
^ ater zu folgen , und die er, Frobenius , mit
retne » Wort zu erwöhue « wagte ?

Er griff mechanisch nach seiner Brieftasche
und legte einen Fün ^zigmarkschein aus den
Tisch . Seine Hand zitterte dabei ein wenig ,
und er sah nicht auf . Beim Abschied aber sagte
er : „Ich sehe, Sie haben stch auch um den Ver .
kauf meiner Konzertkarten bemüht. Sie wur -
den eberrsalls in Ihrer Druckerei angefertigt ,wie ich feststellte. Darf ich Sie , gnädige Frau ,unter den Zuhörern erwarten ? Es würde mir
eine besondere Freude sein."

Jetzt blickte er sie an , und Martina nickte
langsam . „ Es war meine Absicht, das Konzert
zu besuchen . Es ist eine seltene künstlerische Be -
gebenheit in unserer kleinen Stadt . Ich glaube
wir haben sie ber besonderen Einladung des
Barons Hochkamp zu . verdanken."

,L ?a", bestätigte Frobenius , „ aber nur zum
Teil . Ich bin Herrn von Hochkamp zu Dank
verpflichtet, daß er mir die Möglichkeit ver-
schaffte , hier in meiner engeren Heimat ein
Konzert zu geben, für alle, die Freude daran
haben werden , wie ich hoffe."

Er reichte ihr die Hand und ging dann
schnell fort. Wenn er vielleicht aus einer Art
Neugier gekommen war , wie er sich selbst ein-
gestand , so ging er , von tiefer Teilnahme be-
wegt. Er dachte an Pregorsky und an das
junge , begabte Kind. Und er Sachte auch an den
Mann , der für Martina Thorsten, wie sie sich
wieder nannte , jene Widmung komponiert
hatte, die Blandine ihm vorgespielt . Er begriff
diesen Mann jetzt sehr gut.

Und Pregorsky war in diese Stadt zurück-
gekehrt. Frobenius ahnte, was hinter der wir -
ren Verwilderung dieser unberechenbaren
Natur sich verbarg . Pregorsky liebte diese Frau
noch immer , die er verlasse» hatte um des
Wahnes wille » , nur getrennt von ihr der
große Mann und geniale Künstler sei» zu kön-
nen, der er zu sein glaubte und in gewissem
Sinne auch war . Vermutlich fehlte ihm, wie
in der Kunst , so auch im Leben die Disziplin
des Herzens und die komprimierende Kraft der

Selbstzucht. Er sprudelte Wer wie entkorkter
Sekt und erlosch in hemmungslosem Ver -
strömen seines Gefühls . Wie im Spiel auf
dem Instrument , so vermutlich auch in der
Liebe. Eine vulkanische Gefahr für seine Um-
gebung , das war er . Und Frobenius bangte
vor der Entwicklung, die die Dinge hier neh-
men mochten .

Liebte auch die Frau ihn noch ? Schwer zu
erraten . Jedenfalls würde er , Frobenius , ver-
suchen, Pregorsky zu Helsen . Vielleicht, daß die
Anerkennung gerade seines Besten , der sptöde,
sich stets dem Hochmut und der Gier versagende
künstlerische Erfolg die Verbitterung des Ge-
mütes bei ihm lindern und ihn bändigenwürbe ? Es mußte versucht werden. Schon um
der Tochter willen . Frobenius nahm sich vor,'
diesen Versuch zu wagen , denn er war ein an-
ständiger, sogar selbstloser Mensch und seiyer
eigenen beherrschten Kraft g«tnz sicher. —

*

Nach seinem Besuch in der Druckerei bei
Kretschmar , der ergeben hatte, daß das Manu -
skript der Sonate sich nicht bort befand, begab
sich Asmuth in Scheermanns Hotel . Es war
inzwischen Nachmittag geworden , ber Nachmtt-
tag des Tages , an dem abends das Konzert in
der Wallburg stattfinden sollte. Asmuth fragte
Herrn Pingel , den Portier , ob Dr . von Scholl-
reiter im Hause sei , und erhielt die Antwort ,
daß er sich auf feinetn Zimmer befände. As -
muth, im Begriff , die Treppe zum ersten Stock
hinaufzusteigen , hielt inne , um auf die Musik
zu lauschen , die gedämpft aus dem Salon klang.
Jemand spielte dort, wie es den Anschein hatte,
absichtlich sehr leise , den Klavierpart aus dem
Forellenquintett von Schubert. Die Töne perl-
ten leicht und silbern, jedoch wohnte dem Spiel
eine prüfende Vorsicht inne , die weder de»
Temperament Pregorskys noch der Virtuosität
eines Frobenius anhaften konnte. Die Schüch -
ternheit und Heimlichkeit der Wiederholungen
au einzelnen uuvolllommeneu Stelleu .ließen

Asmuth mit großer Sicherheit vermuten , daß
es Blandine war , die da Äbte, und er zögerte
horchend und überlegend aus der Stufe , wo er
eben stand . Dann machte er plötzlich kehrt , ging
die wenigen Stufen wieder hinunter , und
wandte sich der Tür des Salons zu , der nach
hinten , dem Hose zu , gelegen war . Er öffnete
leise die Tür und blickte hinein . Es war wirk-
lich Blandine , die dort saß und spielte, und
sie bemerkte seinen Eintritt nicht sofort.

Asmuth beobachtete ste von der Seite , wie ste
ganz an die Bemühung hingegeben war , eben
jene Vollendung aus ihrem Spiel herauszu -
holen, die sie am Morgen bei diesem Stück von
Frobenius erlebt hatte. Sie besaß die demütigeAusdauer gegenüber der Spröde des Kunst¬werkes , um dessen vollendete Wiedergabe sterang , die Frobenius ihr anempfohlen hatte und
die Pregorsky niemals , auch i» seiner Jugend» 'cht, hatte aufbringen könne» .

Asmuth fragte sich , ob dieses klare, lichteKind, das dort so selbstvergessen übte, fähig ge-
wesen sein konnte, seine Mutter und ihn selbstwissentlich und heimlich zu bestehlen?

Ihr keines Gesicht sah blaß und übernächtigaus . Es schien ihm, als habe sie in den wenigen
T4ge «, dk seit der Loslösung aus dem Lebens-
kreise ihrer Mutter tu einer fremden und dochheimischen Sphäre verbracht, ihre Kindheit ab-
gestreist und tiefen Kummer erfahren.Wenn sie getan hatte, was ste allein zu tunin der Lage gewesen war , so war ste selbst die
am meisten Geschädigte, .denn sie hatte die un-
beschwerte Kindheit verloren und nicht das
Glück dafür eingetauscht, souderu die harte und
opfervolle Verpflichtung zu einem fernen Ziel .
Asmuth begriff das , während er sie betrachtete,und wurde sehr nachdenklich .

Plötzlich drehte fie sich, wie von seinem schwe-ren und schweigenden Blicke angerufen , um.Sie zuckte zusammen, richtete sich auf, und die
Farbe wechselte rasch tn ihrem Gesicht .

„O Gott , Herr Asmuth "
, rief ste nahez« ent-

setzt und führte die Verschlungene» HänSe «m

ihre Lippen. Ueber ihre Finger starrte ste mi»
weiten Augen zu ihm hin. „Wie bin ich er«
schrocken! " Ja , das sah er. Er ging langsam auf
ste zu und sagte : „Es tut mir leid , Blandine .
Aber ich hörte dich spielen . Ich dachte mir , daß
du es bist , und kam herein ."

Sie senkte vor seinem Blick die Lider unt
lehnte sich zurückweichend gegen das Jnstri »-
ment. „Laß dich nicht stören"

, sagte ASmuth.
„Du hast in einem ganz neuen Stil geübt, sehr
sauber und sein, Blandine .

"
„Ich soll ja viel üben", antwortete ihm Blan -

dine . „Herr Frobemus wünscht , daß ich speziell
die Kleinarbeit nachhole , er verlangt die ganz
korrekte Disziplin , ich soll mich gewöhnen , ge-
wissermaßen selbstlos zu spielen 'und mit gro-
ßer Ausdauer zu üben. Das andere komme
dann schon von selbst , meinte er." Sie sprach
hastig und ohne aufzusehen.

„So , also du hast Frobenius kenne »gelernt ?^
fragte Asmuth . Sie nickte. „Ja , Herr Frobe -
nius will , glaube ich , meine Ausbildung über-
nehmen, er hat mit Papa darüber gesprochen .^

„So " , sagte Asmuth nochmals. „Es wirb ei»
großes Glück für dich fein , » icht wahr ? " „Ja ,
ich muß mein Aeußerftes dazu tun , daß ich rasch
vorwärts komme ", sagte sie. „Herr FrobeniuS
meint ja, ich hätte wohl Talent .

"
„Das hast du auch, ohne Zweifel , Blandine /

Er sah ihr zu, wie sie mit nervösen Griffen die
Notenblätter zusammensanvnelte , die auf dem
Flügel ausgebreitet lagen . Noten , die Frobe -
nius gehörten.

„Er sagte, ich hätte nicht eigentlich Tal ?nt«
sondern die Musik sei in mir . Versteh ?n Si «
das ?" „Er hat recht" , bestätigte ASmuth , „si<
ist dir eingeboren ." „Ich habe sie von Papa "
sagte Blandine abgewandt .

Asmuth schwieg . Er wartete darauf, daß ste
ihn nach der Mutter fragen mürhe, abe , sie tat
es nicht. Da sagte rr: „Du hast deiner Mutter
sehr wehgetan . Blandine . Hättest du nicht —
eine» anderen Weg wählen können, Kind? "

<Sorttev« ig folgt)



Seite Ttrjfühttr Mittwoch . 6 . Oktober IM

Die „Bannmeile der Aussaugen " verschwindet
Sireilzüge durch Pariser Elendsviertel

Paris , im Oktober .
Der Kurzbesucher unö flüchtige Betrachter

kennt von Paris nur den Ring der breiten
Boulevards , die in eindrucksvoller Weiträu -
migkeit angelegten Plätze und jene herrlichen
Bauwerke , die , in Friedenszeiten von Hunder -
ten von Scheinwerfern angestrahlt , der Welt -
stadt an der Seine etnev geradezu feenhaften
Glanz verleihen . ^

■Sex Ausländer steht aber von aH dem er-
schüttelnden menschlichen Elend , dem Dreck und
der Verwahrlosung , die ihm t« mtitn vierteln
6er Pariser Altstadt entgegentreten , meist nu«
die ..malerische ' Seite , dt , aber den Städte -
bauer , den Sozialpolitik «! uno Soztalhygieni -
ke ; weniger interessiert .

Pari » ist eine uralte Stadt . An den Kern -
vierteln stehen z. T . dreihundertjährige Häuser ,
die , obwohl schon lange dem Einstnrz nahe,
immer noch bweohnt sind . Diese Bauten ent -
sprechen dem Ideal der Bodenspekulation ! ste
sind furchtbar schmalbrüstig , auf nur wenigen
Quadratmetern Grundfläche errichtet , aber da-
für k—7 Stockwerke hoch. Sie sehen ulkig aus .
diese oft nur wenige Meter breiten ' Häuser , die
aber gleich hohen Türmen zum Himmel ragen ,
und zwischen die sich, einer vergessenen HundS -
bütte gleich , ab und zu ein einstöckiges HäuS -
chen klemmt . Seit vielen Jahrzehnten hat kein
Handwerker mehr an diesen Häusern geschafft .
Die Faffaden bröckeln ab , die Fensterscheiben
sind zerbrochen , der Deckenbewurf in den WoH-
nungen fällt ab , die unbeschreiblich schmutzigen,
völlig unbeleuchteten Treppen sind dem Zu -
sammenkrachen nahe . Ist ein solches Haus vom
Zahn der Zeit hinreichend angenagt , so daß eS
aus eigener Kraft nicht mehr stehen kann , fo
stützt der konservative Franzose eS von allen
Seiten mit hohen Balkengerüsten ab . damit der
Wind keine zu leichte Beute hat . Er könnte eS
nämlich sonst umwehen . Ab und zu muß aber
doch eine solche Elendsbude abgerissen werben .
Dann entsteht eine jener zum typischen Stra -
ßenbill » der Pariser Altstadt gehörenden Bau -
lücken, eine unkraut - und distelbewachsene Wild -
nis , die nach der Straßenseite hin durch eine
hohe Bretterwand getarnt ist. Die sechs- btS
siebenstöckigen Häuser stehen oft an nur wenig
über zwei Meter breiten Gasten , in die das
ganze Jahr kein Sonnenstrahl fällt und in
denen ein unbeschreiblicher Geruch herrscht.

Unweit von dem prachtvollen Pariser Rat -
hauS und den riesigen , modernen Steinkästen
der Warenhäuser „Samarttaine " und ,Seile
Jardini ^re " , um die Rüe de l 'Hvtel de Ville ,
die „RathauSstratze "

, breitet sich ein schauriges
ElendSquartter aus . mit dessen Abbruch nun -
mehr begonnen wurde . Unvorstellbar verfallene ,
von Nässe triefende Häuser sind von Menschen
bewohnt , die hier buchstäblich in Krankheiten
und Unrat ersticken. In einer der licht- und
lustlosen Gassen spielen einige Kinder mit mü -
den Bewegungen . Unweit davon liegt eine
tote Katze im Rinnstein . Ein « alte Frau wirft
den Mist ihr r̂ offenstchtlich in der Wohnung
gehaltenen Kaninchen durch daS »erbrochene
Fenster auf die Straße .

Ist die Tuberkulosesterblichkeit in Parts unö
Frankreich schon sehr hoch, so erreicht sie in
diesen Elendsvierteln einen ausgesprochenen
Rekordstand . In der Gegend der Rue de l 'HStel
de Ville beginnt jetzt ein Elendsquartier der
Spitzhacke zum Opfer zu fallen , daS schon um
die Mitte des vdrigen Jahrhunderts auf dem
Abbruchprogramm des Seinepräfekten Hauß -
mann stand. Aehnliche Verhältnisse trifft man

in den Seitenstraßen des Boulevards
Belleville sowie in dem Quartier du Temple
an . in dem nicht nur die Nordafrikaner und
Jndochinesen wohnen , sondern wo einem auch
der ganze Schmutz und Gestank des Pariser
Gettos entgegentritt . Den Kindern aus diesen
Stadtteilen begegnet man immer wieder vor
dem Pariser Jugendgericht , wo nicht selten
Fünfzehn - bis Sechszehnjährige als Rückfall-
biebe und unverbesserliche Prostituierte ange -
klagt sind .

Ebenso wie die Londoner Slums sind die
elenden Bretterhütten der Aermsten der Armen
an der .Lone " von Paris , für die die fran »
zöstfche Sprache den bezeichnenden Ausdruck
„ la banlieue l^preuse " („Bannmeile der AuS-
sätzigen" ) geprägt hat . eine europäische Kultur -
schände und eine himmelschreiende Anklage
gegen die soziale Ordnung in den plutokrati -
schen Ländern deS Westens . Um Paris legt sich
ein Gürtel von aus gestohlenen Holz - unö
Blechabfällen sowie Dachpappe in unsäglich
trauriger Dürftigkeit zusammengeflickten
Wohnbuden , in denen nicht nur der soziale Ab-
schäum der Fünfmillionenstadt haust , sondern

in denen auch manche anständige » . Arbeiter -
samilien zu leben gezwungen sind, weil es zu
einer besseren Wohnung nicht reicht. Nicht
selten leben Mann , Frau , Kinder , Hund , Katze ,
Schwein unö Hühner in dem einzigen Raum
einer solchen Hütte , der statt der Fenster ver -
gitterte Löcher und statt der Möbel halbver -
faulte Schutthaldenfunde aufweist , in engster
Gemeinschaft .

Mitten in diesem grauenvollste menschliche
Verwahrlosung offenbarenden Scheunenviertel ,
das zwischen der Porte St . Ouen und der Porte
de la Chapelle unmittelbar an den Stadtbereich
herantritt , an der Porte de Elignancourt , liegt
der „Flohmarkt '

, einer der merkwürdigsten
Trödelmärkte der Welt , auf dem selbst die un -
brauchbarsten Abfälle noch Abnehmer finden .
Früher ein Eldorado jüdischer Hehler , ist der
„Marchs aux PuceS " heute ein behördlich ge-
duldeter Schwarzmarkt geworden .

Nicht weniger als 170 000 Menschen vegetier -
ten in den Elendsbehausungen der „banlieue
lSpreuse " : heute mögen es vielleicht noch 100 000
sein. Zu beiden Seiten der Porte de Elignan -
eourt hat die Spitzhacke ein ausgedehntes
Tätigkeitsfeld gefunden . Riesige Schutthalden
zeugen davon , daß schon Hunderte , wenn nicht
Tausende von solchen Hütten abgebrochen wor -
den sind . Die Beseitigung der Pariser Elends -
quartiere ist nunmehr schon seit einiger Zeit im
Gange , aber die Unterbringung dieser Hundert -
tausend « von Menschen reißt ein neues schwie-
riges Problem aus . Eine andere , nicht minder
ernste Frage ist . ob und wie man diese hier
total verkommenen , großenteils zu sozialen
Außenseitern gewordenen Menschen überhaupt
dem Leben wiedergeben kann.

Hans Richard Mertel .
y

ölm 1J. Ükto&eK <£c&alfee - Kte*uta
Die Vorschlußrunden -Paarungen — Hamburgs große Pokal-Stunde

Das Reichssachamt Fußball hat für die Vor -
schlußrunde zum Tschammer -Pokalwettbewerb ,
die am 17. Oktober zum Austrug kommen soll ,
folgende Paarungen vorgenommen :

In Hamburg : LSV . Hamburg — DreS -
dener SC . (Schiedsrichter : Röhrbetn -Berltn ) ; w
Frankfurt am Main : Vienna Wien —
Schalke 04 (Schiedsrichter : Scheuer -Frankfurt
am Main ) .

Nach den großen Kämpfe» der dritte » Schluß ,
runde , in der sich Schalke über Saarbrücken ,
Vienna Wien in Nürnberg , Dresdener .SC .
über VfR . Mannheim und der LSV . Hamburg
in Kiel durchsetzten, war man auf die Zusam -
menstellungen der Vorschlußrunde besonders
gespannt . Nahe lag , Schalke 04 mit dem LSV .
Hamburg und Dresdener SC . mit Vinns Wien
zu paaren . Verschiedene Gründe aber haben
daS Reichsfachamt bewogen , Hamburg mit
Dresden und Vienna mit Schalke zufammenzu -
bringen , darüber hinaus auch nur die letzter«
Begegnung auf neutralem Bode » stattfin »
de» zu lassen. Auf den erste» Blick kann man
in dieser Anfetzung eine Begünstigung deS
LSV . Hamburg erblicke». Wenn man sich aber
vor Augen hält , daß die Hanseaten Luftnot »
standSgebiet vertreten , in Wochen und Monaten
eiserne Disziplin und vorbildliche Haltung nach
schweren Nächten bewiesen und dann »rit allen
Kräften energisch wieder von vorn angefangen
haben , so darf man die Ansehung dieses großen
und wichtigen VorschlutzrunöenkampfeS nach
Hamburg als eine nachträgliche Anerkennung

Oer Lohn des Himmels / Von
Stry zu Enlenborg

.Mie geht eS dir ? WaS hast du die ganze
Zeit über getrieben ? Und waS machst du jetzt ? '

bestürmte ich Eugen , den alten Freund , den ich
seit vielen Jahren zum erstenmal wieder sah .

Eugen lächelte schwach. „Ich bin Bürger -
meister der kleinen Stadt D . Schon seit ge»
raumer Zeit . Hatte bisher viel Freude an die»
fem Amt , obwohl eS kein leichtes ist , viele
Pflichten und eine große Verantwortung be-
beutet . ' ^

Zufällig kannt « ich D ., ein wirklich reizen -
deS Städtchen , und wollte Eugen schon zu sei-
ner hervorragenden Stellung beglückwünschen.
„Gratuliere mir lieber nicht " winkte Eugen
energisch ab. „Seit drei Tagen bin ich der meist»
und bestgehaßte Mann in D ."

Und er erzählt « diese Geschichte :
„Mein dringlichster und sehnlichster Wunsch

war «S schon seit langem gewesen, ein Kinder »
heim für unsere Staöt . zu errichten . Endlich
geläng eS mir , die Mittel dafür bereitzustellen .
Der Bau wurde begonnen und fast auch zu
Ende geführt . DaS heißt , vollends reichte daS
Geld nicht auS . Ich wollte für daS HauS ein
paar besonders schöne , bunte , hanbgemalte
GlaSfenster , und eS kostete mich nicht wenig
Mühe , die orei Glasermeister unserer Stadt zu
veranlassen , die gewünschten Kunstwerke stis-
tungSweis « für daS Kindererholungsheim zu

liefern . So kam bann der Tag der Einweihung
Die ganze Stadt war aus den Beinen , all«
wollten bei dem festlichen Akt zugegen sein.
Und «S wurde dann auch , ich dars «S wohl
sagen , eine sehr erlesen « Feier . Zur Umrah -
mung spielte ein Streichquartett ein paar klas-
stsche Stückt . Mädchen in weißen Kleidern sag-
ten Gedichte auf . Zum Schluß kam meine groß «
Rede . Eine sehr durchdacht«, wohlabgestimmt «
Rede . Ich wies vor allem aus den edlen Zweck
des neuerstandenen BaueS hin : armen , hilfS-
bedürftigen , kranken Kindern daS Höchste , waS
eS gibt , ihre volle Gesundheit wieder zu schen-
ken. Man nahm meine Worte mit viel Rüh -
rung und großem Beifall auf . Ich ging dann
dazu über , allen , die sich , sei es idvel oder
materiell um daS vollendete Werk verdient ge -
macht hatten , zu danken . Im besondere » dankt «
ich den drei Glasermetstern , di« ihre Plätze in
der ersten Reih « der geladenen Gäste hatten ,
für di « geschenkten, wunderbaren , bunte »
GlaSfenster . Wörtlich sagte ich zu ihnen - »Nicht

' nur , daß ich selbst eS ihnen aufrichtig , auS
zutiefst dankbarem Herzen wünsche, sonder »
ich bin dessen auch gewiß : der Himmel wird
ihnen ihre gute Tat hunderfach belohn «» !'

Nu » schwieg Euge » , sah mir , als emart « et
eine Stellungnahme , lauernd entgegen . Ich
konnte ihm nur meine Bewunderung fÄr sein«
glücklich gewählten Worte ausdrücken .

„Natürlich '
, fuhr er fort , „war es nahe »

liegend , für die edle Tat der Glafermeister
etwaS ebenso edleS, wie der Dank deS HinnnelS
ist . zu erbitten . Aber so glücklich , wie du meinst,
war daS nicht ! Denn kaum war die Feier zu
Ende , als ein Unwetter losbrach , wie man eS
sich furchtbarer nicht vorstellen kau» . Hagel »
körner in der Größe eines TaubeneieS schickte
der Himmel hernieder , und in der ganzen
Stadt gab eS kein HauS mehr , in dem nicht
wenigstens drei Fenster zerschlagen wurden ,
vollkommen i» Scherben gingen l"

Und sehr grimmig , aber zugletch i» hoff»
»ungSloser Gest« schloß Eugen :

„Daß außer den drei Glasermeistern , die seit
diesem Tag alle Hände voll zu tun haben , nie »
mand in der ganzen Stadt über die so prpmpte
Erfüllung meiner Wünsche an den Himmel
lacht«, und mich im Gegenteil , w» ich stehe und
gehe, nur vernichtend wütende Blick« treffen ,
daran wirst du wohl selbst nicht mehr zweifeln ."

Wunder de» Reifrocks
Am Hofe des Kaisers vo» Marokko erschien

einst die Gattin etneS Diplomaten i» einem
riefigen Reifrock , der damals attabt in Mode
gekommen war . Dt « Mätreff « d«ö Kaisers,
Sie diese Mode noch nicht kannte, Ma neugierig
trat fie herum, betastete die wette Robe »ni
fragte dann mit tiefster Verwunderung :

„Gagen Tie , Madame, find Gie daS alleS
selbst ?"

der deutschen Sportführung für ihre Hambur¬
ger Kameraden betrachte». Und unter diesem
Gesichtspunkt wird jeder Sportler dieses Ab-
weichen von einer alten und so»st ga»z selbst»
verständlichen Regel , Vorschlußrunden auf neu -
tralem Boden stattfinden zn lassen, auch voll
verstehen , ganz abgesehen davon , daß die Elf
des LSV . Hamburg von vier Pokalspiele » ledig-
lich eines — gegen Wilhelmshaven 05 — in
Hamburg austragen durfte und ja auch de»
überraschenden Sieg über Holstein in Kiel er-
kämpfte , während der Dresdener SC . übe»
VfR . Mannheim im Ostragehege antrete »
konnte . Immerhin sind die Hamburger Pokal »
aussichten dadurch , daß der LSV . am 17, Okto¬
ber eine starke und sicherlich ganz auf feinen
Sieg eingestellte Kulisse hinter sich weiß , gewal -
tig gestiegen. So werden die 11 Flaksoldaten
zu einem fürwahr unerhört gefährlichen Außen -
seiter bei ihrem ersten Ansturm auf den
Tschammer -Pokal .

In Frankfurt treffen fich zwei Mannschaften
die an technischer Reife und Spielkultur wohl
nur noch vom DSC . erreicht werden und seit
einem Jahrzehnt zur europäischen Sonderklafs «
zählen . Die letzte Begegnung Schalke
Vienna fand im Juni 1942 im Olympia --Gta -
dion im Endspiel um die ,Victoria " statt . Da -
mals wurden die „Knappen " durch einen 2 :0»
Sieg zum ersten Male deutscher Meister .

So erwarten den deutschen Fußballsport am
17. Oktober zwei „Schlager ", auf die sich nicht
nur Frankfurt und Hamburg und die beteikU»
ten Gaue , sondern darüber hinaus Millionen
Soldaten und Arbeiter an der Front und tat b«
Heimat direkt und indirekt freuen können .

-»
Neuer Achtnugserfolg der finnische» Kuß»

ballelf . Dem rein moralischen Erfolg der im
Länderspiel gegen Ungar » neu erstandene »
finnische» Fußball -Nationalmannschaft folgte
am Sonntag im Olympiastadion in Helsinki
vor 18 000 Zuschauern der greifbare Erfolg
eine? 1 :1 (1 :0-OGieges .

LeichtathletikstädtekampfPrag — Wie» . Prag
und Wien haben für den 10. Oktober eine»
Leichtathletikstädtekampf für Frauen und MS »-
ner nach Prag vereinbart . Die Wiener AuS-
wähl wird am kommenden Sonntag a»f der
PraterkampfSah » ermittelt .
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Familien - An zeigen
Geburten
Y Horst -Dieter . 4. 10. 43. Ii ffroßer
Freude ». Denkbarkeit gebto wi i die
glücklich # Oeburt on«ere« erste» Kin¬
des bektrrat : Hild « Wild geb . Dtlerner ,
x. Z. Landesfrauenklinik Prof. Dr , Lin -
zenmeier . Uffz . Jakob Wild , u Z. im
Osten . KarUruhe , Morg fn atr. Ift,

Verlobungen
Anneliese Riebet , Werner Weck , Ver-

lobte , Oflenburg , Adolf -HMer -Str. 11,
Im Okiober 1943.

Mein ® Verlobung mitFräulein Beitjr
Reichert , Tochter dea Herrn Kirf Rei¬
chert in Arnstein (Mainfranken ) , be¬
ehre ich mich anzuzeigen . Rupert
Killiaa , Oberleutnant u. Komp .-Führer
in der Panzertruppe . Karlsr .-RüppurT,
Breiagauatr . 5. Im Oktober 1943.

Wir geben unsere Verlobung bekannt :
Karls -Urtula Kalbe , Franz -Karl Sejr-
fried , ff -Unterscharfilhrer in der Waf -
fen -ff , München -Pasing , Oktober 1943.

Vermählungen
Ihre Vermählung zeig , an : Josef Kaspro -

witz , W-Uacha . i. d . L .- fJ A.H. , x. Z .
im Felde , Anneliese Kasprowiiz geb .
Kürbitz , Bühl -Baden , Robert -Wagner -
Straße 15, 6. Oktober 1943.

«
Unser lb . Sohn , Gatte , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Or. Hans Askanl
Oberstabsarzt , ist seiner schweren
Verwundung , die er am 13. 7. im
Osten erlitt , in einem Heimatlaza¬
rett erlegen . Es war in Gottes un -
erforsfchlich . Plan gelegen , daß wir
auch den dritten Sohn hergeben
mußten .

vi ? tieftrauernden Eltern : Fried¬
rich Askani , Pfr . in Orenzach . a .
Klara geb . Eitel ; die Gattin : Edith
Askani geb . Becker in Worms ;
der Bruder : Paul Askani , Pfr . in
Scherzheim , z . Z . im Felde , und
Annemarie geb . Fischer mit Kind ;
Gretl Askani geb . Korz Wwe ., in
Karlsruhe , mit Kindern .

«
Nach bangem , hoffnungsvol
Warten erhielten wir
tra -urige Nachricht , daß mein

lieb ., hoffnungsvoller Sonn , uns . lb .
Bruder , Schwager , Onkel und Neffe

Arthur Herzog
Obermaat , Träger des EK . 1 u . 2 u .
viel . and . Auszeichn ., im Alter von
23 Jahren den Heldentod fand.
Bruchsal . Huttenstr . 48a , 4. Okt . 43.

In tiefem Leid : Die Mutter :
Frieda Heil -Herzog ; Gefr . Robert
Riffel a . Frau Hüde geb . Herzog
mit Kindern ; Franz Schönherr u.
Frao Anneliese geb . Herzog .
Ehrenstein/Ulm ; Obergefr . Emil
Herzog und Frau Lotte m. Sohn ,
Mannheim .

JEa Im fe^ eo Glauben auf eüs
Jsjw Wiedersehen traf un » hart u-
jaT ' unerwartet die kaum faßbare ,

traurige Nachricht , daß unser lieb -
Sohn und Bruder , NeÄe

Rudolf Wörter
ff -Rottenführer in einem Gren .-Reg .,
an den Folgen seiner schweren Ver -
wundung , im Alter von 23 Jahres
am 26 . Sept . in treu -er Pflicht¬
erfüllung im Osten ttir BCl/bfcingfr-
volles L*!en kKÜ: .
Hofwfir , 4. Oktober 1943.

* tiefer Trauer : August Wörtai
n. Frau Marie geb . Göppert unö'
Kinder Oskar , Augast , Bertold , \
Xsver , Markos und Annemarie ; '

Oroß ^ater : Hermann Göppert ;
Karl Bauert and Fraa Adelheid
geb . Göppert u . Kinder : Blandine
o. Adelins , sowie alle Verwandt

«
Hart und unfaßbar griff dal
Schicksai in unsere jg . glück¬
liche Ehe , Mein innig 'stgeliebt .

Mann . Vater seines 5 Wochen alten
Söhnchen Sohn , Bruder , Schwieger »
söhn , Scnwager , Onkel a . Neffe

Max Gorenflo
Uffz. fs einem Pionier -Batl ., Inh
des EK. 2, Inf .-Sturmabz ., Ostmed
u. Verw .-Abz . , mußte sein Lebea ia
blühend . Alter von 23 J. für Führer ,
Volk a. Vaterland lassen
Khe.-Grfnwinkel , Wattkopf str . 27.

1b tiefe » Traber : Frat Elfriede
Gorenflo geh , Kuhnle and Kind
Bernd -Max | Vater : Max Ooreafloj
Geschwister Hugo , Walter , Karl ,
x. Z, im Felde , Richard, Werner ,
Aanellse , Frieda , Inga , Kart ,
Helaz ; Schwiegermutter Auns
Kaimt « WwSy* Feldwebet Albert
Kahnle , i , Z, in Felde , nebst
Fraa a. Kind ; Anns Kahnle and
Waltraud nebst Anverwandten .

Hart a schwer traf ans die
schmerz !. Nachricht , daß mein
innigstgeliebter Gatte , unser

einziger gut . Sohn , Schwiegersohn ,
Bruder , Schwager and Onkel

Helmuth Braun
Maschinenzeichner , Obergefr . i . ein .
Jägerbatl ., Inh . des EK . 2. Kl ., des
Sturmabz . , Verw .-Abz . u. sonstig .
Auszeichn . , kurz vor seinem 26 . Le¬
bensjahr bei den schwer . Kämpfen
im Osten am 9. Sept . 1943 sein jg .
Leben für den geliebten Führer u .
sein Vaterland gab .
Khe .-Bulach , Litzenhardtstr . 69 ,
Reutlingen , Sophienweg 3, 5.10.43 .

In stiller Trauer : Die Gattin
Irmgard Braun geb . Roth ; die
Eltern Oskar Zörrer und Frau
Luise Zörrer ; die Schwiegereltern
August Braun und Frau Nanette
Braun sowie alle Ang . u. Verw .

JW/4 Statt ein . baldig . Wiedersehen
erhielten wir die unfaßbare ,
schmerzt . Nachricht , daß unser

Ib . , unvergeßl ., hoffnungsvoll . Sohn ,
Bruder , Enkel , Urenkel und Neffe

Friedrich Westenfelder
Gefr . in ein . Sturm -Regt . , 8 Tage
vor seinem 20 . Geburtstag , am 6. 7.
im Osten den Heldentod gestorben
ist . Er ruht unvergessen von seinen
Lieben auf einem Heldenfriedhof
im Osten .
Eggenstein , Leopoldshafen,

' 3 . 10. 43 .
In unsagb . Schmerz : Die Eltern
Wilh . Westenfelder , z. Z . i . Osten ,
u . Frau Hermine geb . Westenfel¬
der ; Herbert a . Erich Westenfel¬
der ; Ktroline Westenfeldfr Wwe .
a . alle Anverwandten .

Trauergottesdienstr 10; 10., 14.30 U .,
in Eggenstein .
Mit den Angeh , trauert die Ge¬
meindeverwaltung Eggenstein um
einen pflichtgetreuen n. vorbildlich .
Arbeitskameraden . Seit Andenken
wird stete in Ehren gehalt . werden .

Statt eines frohen .Wiederse¬
hen « kurz vor seinem heiß -

— ersehnten Urlaub , traf un« die
traurige , unfaßbar « Nachricht , daß
unser Ib ., braver , einziger Sohn ,
herzensguter Bruder , Enkel u. Neffe

Herbert Specht
Obergefr . In ein . P »nier | Jger -Regl M
Inh , mehrerer Ausz .. i» blühenden
Alter von 22V» J . seil Lebe » lassen
mußte . Er gab sei « junges J -ebeo
für seine Lieben is der Heimat n .
ruht nun un vergesset von uns auf
einem Heldenfriedhof in» Ostfen.
Weingarten , Wiesenstr . 36.

In tiefem Schmerz ? Kar ! Specht
o. Frau Frieda geb . Lepp , Schwe¬
ster Elfried « aebsf alles Anrerw .

Nach einem arbeitsreichen Leben ist
am 5. Oktober mein Ib . Mann , un¬
ser guter Vater

Max Friedrich Lange
Schlossermeister , im Alter von 76
Jähret von uns gegangen .
Karlsrahe , Stefanienstr . 21. Heidel¬
berg , Bunsenstr . Rk 5. Oktober 1943.

Lais * Langt geb . Unkel ; Karl
K&lmef i». Fraa Liesel geb . Lange .

Feuerbestattung : 7. 10. 43, 11 Uhr .

Unsei alle , Sonnenschein , unser
liebes Kind

Horstlein
wurd « ans durch eines tragischen
Unglücksfall im Alter von 2 Jahren
au « unserer Mitts gerissen .
Karlsruhe , Lindenalles IS, 5. 10. 43 .

In tiefem Schmerz and im Namen
aller Angeh . : Karl o. Lotte Späth .

Beerdigung : Mittwoch . 6. Okt . 1943,
16 Uhr , Mühlburger Friedhof .

Nach kurier schwerer Krankheit
verschied am 4. Oktober mein in-
nigstgeliebtes Kind , unser kleiner
Sonnenschein

Frank Jürgen
im Alter von beinahe 3l/s Monaten .
Khe .-Durlach , 5. Oktober 1943.
Fritz -Kröber -Str . 9 .

In tiefer Trauer : Margot Beffart ,
Mutter ; Katharina Beffart , Groß¬
mutter ; Gerhard Beffart , Onkel .

Beerdig . : 7. 10., l/i3 Uhr in Durlach

Nach Gottes unerforscht . Ratschluß
verschied heute für uns völlig un¬
erwartet nach kurzer schwerer
Krankheit mein Innigstgel . o, treu¬
sorgender Mann , unser guter Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Gustav Walther
Schreioermeister .

Greffen », 5. Oktober 1943.
In tiefe » Trauer ? Frau Seraphiae
Walther geb . Strohmeier ; falios
Stolz , Kriminalsekr .; Rastatt , u .
Fraa Lais « geb . Wadther ; Alfred
Walther , Schreinern »eist . , n . Fraa
Emma geb . Koch ; Otto Walther ,
Obgefr ., x. Z . L Felde o. Fraa
Erna geb . RJebold a . Kinder .

Beerdigung : 7. Oktober , 10 Uhr .

Unser « gute Mutter , Schwiegermut¬
ter and Großmutter , Frau

Henny Steenken
geb . Bentgerodt , wurde uns in Ihrem
85. Lebensjahr nach kurzem Leiden
durch einen sanften Tod entrissen .
Einäscherung fand in all . Stille statt .
Bremen . Offenbarg , Jena , 29 . 9. 43.

Arno Steeokea u. Fraa ; Jlse Thon¬
hausen geb . Steenken ; Hertha
Härtel geb . Steenken ; Max Thon -

- hausen ; Kurt Härtel u. Enkelkdr .
Es wird gebeten , von Beileidsbezeu¬
gungen abzusehen .

Amtliche
Bekanntmachungen

Für uns alle unfaßbar verschied am
Freitag , infolge Unglücksfall , mein
lb . Mann , unser herzensgut . Vater ,
mein lb . Sohn , Bruder , Schwager
und .Onkel

Robert Hösle
Fuhrunternehmer und Landwirt , im
besten Mannesalter von 45 Jahren .
Wir danken H. Pfr . Baumeister so¬
wie der Betriebst , der Gebr . Harsch
in Bretten , der Freiw . Feuerwehr ,
dem Kriegerv . u . der Viehverwer -
tungsge ^ ossensch . u . bes . Dank H .
Bürgermeister . Dank auch allen , die
ihn zur letzten Ruhe geleitet haben .

In tiefem Leid : Die Gattin Regina
Hösle geb . Trautz aebst Kindern
und allen Verwandten .

Ruit , 4. Oktober 1943.

Statt Karten . Heute früh ist , unsere
herzensgute lb . Mutter , Schwester ,
Schwiegermutter , Schwäg . u . Tante

Maria Hollerbach
geb . Erbacher , nach schwerem , mit
Geduld ertragenem Leiden , wohl -
vorbereitet , heimgegangen .
Hardheim . 2. Oktober 1943.

Die Hinterblieb . : Mathilde Holler¬
bach , Mittelschule in Wolfach ; Jo¬
sefine Litters * geb . Hollerbach ;
Helen « Hollerbach , Hptl . in Hard¬
heim ; losel -Erwin Hollerbach ,
Zollinspektor , z. Z . im Osten , u.
Frau Maria geb . Nutz , Straßnitz
(Mähren ) ; Josef Litterst , Zollamt -
mann in Lienz .

Unerwartet « rasch starjb unser
langjähr . Mitarbeiter n. treue Stütze

Robert Kuchenbelser
Schmiedemeister , im Alter v. 66 J .
Oberachern , 5. Oktober 1943.

Otto Ronecker , Schmiedemeister ,
und Familie .

Beerdigung , Donnerstatt . 7 . Okt .,
10 Uhr , v . Trauerhaut Hauptstr . 65.
Wi ? trauern qn einen pflichtbew .
Arbeitskameraden , dem wir ein ehr .
Arfdenken bewahren .

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Firma Vogt , Herzberg ä Co,

Karlsruh » . Fahrioug -Einsatz nach
TerrorangrHfen . 1. Sämtl . — bewin -
IcoMe urrd imbtfwmkelte — Nutz -
k naf tfa hrzeug -e ( la * tk raf twag en ,

Zugmaschinen , Behelfs -Iieferwagen
u Kraftomnibusse ) hab -en sich mit
Fahrer utk * mögl . nr>H Bolfahrer u .
Anhäniger am Morgen nach einem
Terrorangriff sofort auf den Sam¬
melplätzen einzufinden und 'ru
melden . Die Sammelplätze werden
dch . öftentl . Bekannt mach . d . Ober¬
bürgermeister — Fahrbereil 'schafts -
le 'iter brw . Land rate -, Sandkorn -
mi'Ssare -Fa'h-rbereitschafts 'leiter örtl .
zur allgemein . Kenntnis gebracht .
Diese Pflicht erstreckt s*ich auf (
s-änrrtl . Fahrzeuge , die sich In der
betroff Stadt oder in ihrer nächst .
Umgebung befinden . Dieser Pflicht
unterliegen a>l!e Fahrzeuge , auch
d'ie Fafvrzeu -ge des Werk - und Rü-
stungsverkehrs und d-ie Fahrzeuge
auswärtiger Bezirke , die sich zu
dem Zeitpunkt Im Katastrophenge -
biet aufhatten . Dieser Samm -Iungs -
u . Meldeptl . unterlieg , auch Fahr¬
zeuge , die bereits eine bes . Vorbe -
orderg . erh . haben , ohne Ausnahme .
2. Auf den Sammelplätizen führen
da * - Kommando d'ie örtlich einge¬
setzten NSKK .-Führer , deren Wei¬
sungen unbedingt Folge zu leisten
M . Die NSKK .-F-ührer teilen sämtl .
Fahrzeuge in art >eits "fäh . Kolonnen
ein , cfie s-ie nach An u . Zahl sofort
d . Fahrbereit schattsleWe ? melden .

3. Der Fahrbereitschaft * leitet verfügt
üb . diese Kolonnen u sondert den
TeM aus , den er zu.» Erledigung
seiner dring Aufgaben (vor allem
Bahnhofsräumung und Lebensmit¬
telversorgung '; bedarf und weist
sämtl . übrigen Kolonnen dem für
den Katastrophendienst bestellten
NSKK .-Einsatzführer zu der damit
die BeteMsgewaN und die Verant¬
wortung für d . Einsatz übernimmt .
A: 7ede Zuwiderhandlung oder
Nichtachtung diese » Anordnung ,
der gegenüber auch angebliche
Nlchitkenotnls nkhl sdfrützt . wird
all Satootag « wichtigster Krieg » -
notmaßnahmen unnachsichtl , streng
geahndet . Karlsruhe , 4. Okt . 1943.
Der Minister des Innern , Bevoll¬
mächtigter für den Nahverkehr zu¬
gleich fOr den Chef der Zivil ver -
wafojrtg In Ele &ft, Karhsrvhe ,

Karlsruhe . Pohrieugelnsats noch
Terrorongrlffen . Unter Bezugnahme
avf die durc * den Mln-Mer des
Innern , Bevollmächtigter für den
Nahverkehr , augMch föt den Chef
der ZMtverwaMung tan Elsaß ,
Karlsruhe , unterm 4. 1t . WS er
tes -sene amW. Bekanntmachung , be¬
stimme ich eis StammefTatätze für
die Fahrzeuge des Stadtkreises
Karlsruhe und der näh . Umgehung
1. den Meßplatz , 2. den Robert -
Roth -Phatz , 5. den Ptatz bei den
RennWIesen . Karleruhe . 4. Okotoer
1948. Der Lendnat — *ahrt >erelt -
sc hafts -tefter —.

Ettlingen . Pertenensiandsaufnalkme
am 10. Okt . IWi . Am Oonnersteg ,
7. Okt . wenden den He m toes Jtoem
In Ettlingen oder Ihnen Vertretern
die HeushaiWeMsten und die Haue -
Msten för die Personenstand sauf -
nähme 194« » gestellt . Die Hausbe¬
sitzer haben die Heuehäftsllsten
Ihnen Mietern auszuhändigen und
nach erfolgter Austert +oung wieder
einzuziehen und för die Abholung
am Dienstag , 12. Okt . bereitzuhal¬
ten * Ettlingen , 4. Oktober 1945. Der
BOnger meister .

Rastatt . Personenstandsaufnahme 1945.
Auf 10. Oktober !»! eine Personen
Stands aufnehme durchzuführen . Die
Listen werden In den nächst . Tagen
durch die Pollt . Leiter zugestellt .
Die Erhebung * bogen sind nach dem
Stand vom 10. 10. nach der aufge¬
druckten ,,Anleitung " vollst , und mit
deutl . Schrift auszufüllen . Eine Haus¬
halt silste ist auszufüllen für die
zu einer Wohngemeinschaft ver¬
einigten Personen . Mehrere Fam -ll . ,
die eine Wohngemeinschaft bilden
können In einer Haushalt sil ste , aber
getrennt untereinander , aufgeführt
werden . Der Haushaltsvorstand (od .
sein Vertreter ) hat in die Haushalts -
Hste alle Per * , einzutragen , die am
10. Oktober 1945
a ) zu seinem Haushalt gehören ,

einerlei , ob sie am Stichtage
anwesend oder vorübergehend
abwesend sind . Zum Haushalt
zählen auch Kinder , die sich zu
Ihrer Erziehung und Ausbildung
außerhalb der el 'terl . Wohnung
aufhalten oder zur Erfüllung ihrer
Arbeitsdienst - oder Wehrpflicht
eingezogen sind ;

b ) zu seiner Wohngemeinschaft ge¬
hören , Hauspersonal , gewerbl .
oder landw . Gehilfen , Untermie¬
ter oder and . Wohnungsgenos¬
sen , einerlei , ob sie am Stich¬
tage anwesend oder vorübergeh .
abwesend sind .

Für Pen . aus luftgef . Gebieten , die
bis auf weitere « anderswo unter¬
gebracht sind , gilt da * folgende :

Die Famillenangehörlg . (Ehefrau ,
Kinder q . and , Angeh .) werden
In der der * Wohngemeinde des
Haushaltsvorstands erfaßt .
Die übrigen , ru de » blsh ^ Wohn -
gerneInschaft geh . Pers . (Haus¬
gehilfinnen . landw . u . gewerbl .
Gehilfen , Untermieter usw .) sind
Jedoch In der Haushaltsliste der
Wohngemeinschaft einzutragen .
In der sie untergebracht »Ind .

Pers ., die am Stichtag nur vorüber ,
gehend (z . B. al* Besuch ) anwesend
sind , sind in d . Hau *halt * liste nicht
einzutragen .
Auf die Betrieb * aufnähme wird 1943
Verzichtet . Es kanr \ auch aut die
Ausfüllung der Haustiste verzichtet
werden , wenn sich nicht mehr als
5 Haushalte lh ein . Hau * befinden
Die ausgefüllten Erhebungsbogen
sind zu unterschreiben und an den
Hausbesitzer bis zum 11. Okt .. mit¬
tags , zurückzugeben . Die Haushalts -
listen und Hauslisten werden beim
Hausbesitzer durch die Blocklelter
ab 12. Oktober wieder abgeholt .
HMjshaMsvorstände . die bl * zum 10 .
Okt . keine Listen erhalten haben ,
sind verpflichtet , sich diese aus d .
Rathause . III . St ., Z. 58, zu beschaf¬
fen und ausgefüllt daselbst wieder
abzugeben . 5le Verpflichtung zur
Ablieferung der Listen auf dem Rai¬

hause hat auch Jeder Hausbeslti
dessen Listen bfe zum 16. Oktober
nicht abgeholt »ein »oMten .
Wem die Ausfüllung der Erhebungs¬
bogen Schwierigkeiten bereitet ,
wende »ich an da » städt . Rech -
nungs - und Steueramt . Rathaus , III.
Stock , Z. 38. Rastatt , 4. Okt . 1945.-
Der Bürgermeister .

Versteigerungen
B.-Beden . Zwangsversteigerung zum
Zwecke der Aufhebg . der Gemein¬
schaft . Im Zwangeweg versteigert
da » Notariat am Dienetag , 23. Nov .
1943, vorm . 9 Uhr . In »einen Dienet¬
räumen In B.-Beelen . Vlncenttitr . 5.
III. St ., Z. 27, dae Im Grundbuch
B.-Baden auf den Neman der The¬
resia geb . Meier , Ehefrau de « Gärt
ners Heinrich Thlelemeler In Baden
Oos elngetr . Grundstück auf Ge¬
markung Baden - Baden . Die Veretel -
gerungsanordnung wurde am 10.
Febr . 1945 Im Grundbuch vermerkt .
Rechte , die xur selben Zelt noch
nicht Im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens In der Ver¬
steigerung vor der Aufforderung
zum Bieten anzumelden und bei
Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen ; sie werden sonst
Im geringsten Gebot nicht Und bei
der ErlösVerteilung erst nach dem
Anspruch des Gläubigers und nach
den übrig . Rechten berücksichtigt .
Wer ein Recht hat , das der Ver¬
steigerung des Grundstücks oder
des nach § 55 ZVG . mithaft . Zube¬
hörs entgegensteht , wird aulgefor¬
dert , vor der Erteilung des Zu¬
schlag * die Aufhebung od . elnstw .
Einst , des Verfahren * herbeizufüh¬
ren , widrig er * , für das Recht der
Verstelgerung seriös an die Steile
des versteig . Gegenstandes tritt .
Die Nachwels « über das Grund¬
stück samt Schätzung kann Jeder¬
mann einsehen .
GrundstUcksbeschrleb ; Grundbuch
Baden -Baden , Band O . 64. Heft 8 :
Lgb .-Nr . O . 3591 = 66 e 19 qm Hof¬
reite . Hausgarten und Gartenland
mit Gebäulichkeit .. Sinxhelmerstr .80.
Schätzung mit Zubehör = 18 840
Schätzung oh . Zubehör = 18 000 M
höchstzulässiges Gebot = 20 000 M
Das höch -stzuläss . Gebot wurde mit
Bescheid des Herrn Oberbürgermei¬
sters der Stadt B.-Baden al* Preis¬
behörde am 26. Mal 1943 Nr . 382
festgesetzt . Jeder am Volistrek -
kung * verfahren Beteiligte kann ge¬
gen der » Bescheid binnen 2 Woch . ,
nachdem Ihm die Termins bekannt -
machung zugestellt worden ist . Be¬
schwerde bei der Preisbehörde er¬
heben Nach §§ 1, 2 Abs . 3 der
G run d SU)c ksverk e h rsb e ka n n t ma chg .
Ist zur Abgabe von Geboten die
Genehmigung des Herrn Polizei¬
direktors von B.-Baden erforderlich .
Gebote , für die Im Versteigerungs¬
termin die Genehmigung nicht vor¬
gelegt wird , sind unwirksam und
müssen zurückgewiesen ' werden .
— § 71 ZVG . —. Baden - Baden , 29.
Sept . 1943 . Notariat H. al * voll -
Streckungsgericht .

Filmtheater
UFA-THiAtt « «. CAPITOL TOgl. 2.30,

4 « . 7.00 Uhr . „ « • führttn moln « .
Sommert " . Jugendlich » Bfc 14
zug » >a ««T .

GLORIA — PAHi 2.30, i .4S, IM Uhr
. . . . Und dl * Musik spielt
Jugend nlcM ruqela ««en ,

REH. Nur noch bl -t Do . elmcWIeßl
„ Die kluge Marianne " 2.00, 4.20,
6.45 Uhr . Jugendlich » nicht » gel

KAMMERLICHTSPIELE Khe . zeigen
„ Fremdenhelm Fllodo " . Reg . 2.30,
4 .45 , 7 Uhr . Xsgood verboten . Be -
gin n mit dem Hau ptfilm .

ATLANTIK zeigt „ Schabernack - . Neue
Anfangszeiten : 2J0 , 4.45. 7.00 Uhr .
>ugend erlaubt .

RHEINOOLO. Nur noch heute u»Ki
morgen 2.00. 4.15, 6.30 Uhr „ Ungu -
mldel ". Wochenschau . >g . nlchtg .

SCHAUBURO . Nur noch heute u. mor
gen : 2.00 4.15, 6 .30 „DonaumelO '
dien - . Wochensch . Xrg . nlcMzug .

Durlach Skala . Nur noch heute und
morgen : 2.00, 4.15, 6.30 Uhr "„ Der
kleine Grenzverkehr " . Wochen¬
schau . Jugend nicht angelassen

Durlach . M.T. Tügl . 2.00, 4.00, 6.30
„ Wen die GStter lieben . Wochen -
schau . Jug . Uber 14 J . zugelassen .
Wochenschau 2.00 nach dem Haupt¬
film ; 4.00 u . 6.30 vor d . Hauptfilm .

Durlach . Kammerlichtspiel » zeigen
tügl . 4 15 u . 6.30, Sonnt , ab 2 Uhr
Christina Söderbaum u> E. Klöpfer
I. d Farbgroßfilm der Ufa „ Die
golden » Stadt " . Jug . nicht z<jg el .

Ettlingen . Uli . Neue Spielzeit : MI.
u. Do je 6.45 Uhf , „ Einmal der
lie be Herrgott sein " . Jug . verb .

Rastatt . SchloB -llchtsplele . Heute
19.30 U. „ Menschen vom Varlet6 " .
Jugendl . n . zugel . Wochenschau .

Rastatt . Resl . Heute 19 30 Uhr . „ Ich
verweigere dl » Austag »
Baden . Aurella -Uchtsplele . Heute

16 30 u . 19.50 Uhr . .Die Wirtin zum
WelBen RBss 'l" .

B.-Baden . Filmpalast . Hellte 16 30 u .
19.30 Uhr „ Nachtfalter " .- ■ ^ ! er-Baden . Kino des Westens
Do u Fr ., je » 19.30 Uhr : „ Schloß
Im Süden " .

Achern . Tlvoll -l !cMspi » l» . Neue An-
fangsrelten : Wochentags 19.00 U.,
Sonntag 14.00 . 16.30 und 19 00 Uhr
. .Die Sporck 'schon JUgor " .

Konzerte

Vermischtes
Beleidigungszurilcknahme . Ich Unter¬

zeichneter nehme die gegen den
Kriegsversehrten Theodor Adam In
Sulzbach gemachten unwahr . Aeu -
Oerungen mit Bedauern zurück ,
Jos .Lumpp VI. Sulxbach , Kelterslf .46.

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER. Gr. Haus .

6. Okt .. 17.30 Uhr , 4. MI.-Miete ,
„ Prinz Friedrich von Homburg ". —
7 . Okt ., 18 Uhr . 1. Konz -Miete , 1 .
Sinfoniekonzert . — Klein . Thealer .
6 . Okt ., 17.30 Uhr , „ Das Land des
Lüchelns ", zum 100. Mal .

» .-Baden . Kl. Theater : Heute 19.30
„ Der Leutnant Vary ". Gastspiel d .
Stadttheater Dortmund .

Lieder - u. Arlenabend Renate Hell¬
mann (Opernhaus Oslo ) Sa .. 9. Okt .,
18.15 Uhr Friedrichshof , Karlsruhe .
Am Flügel : Kapellm . E. Sauerstein .
Nord Lieder : kllplnen , Grleg , Sin -
ding

'
Deutsche Lieder : Brahms .,

Wagner Strauss , Wolf . Opernarien :
Weber <Obevn u . Freischütz ) u .
Pucclnl (Tosca u . Butterfly ) . Karten
von 2 bis 5 MI bei Kurt Neufeldt ,
Waldstraße BT. und H. Maurer .

Rudolf Horn spricht Rainer Maifl
Rilke . Mo 11. Okt . , 19 Uhr , Prted -
rlchshof , Karlsruhe . „ DI» Wels »
von Ll» be und Tod "

, Gedicht »
und Briefe . R. Horn hatte hn vori¬
gen Winter auch In Khe . dr . Erf.
mit t . Bomer - Rezft . Seine wand »
w » clpen in gern Deutechtand Jub .
ße ^ elM . u. euswerk , HÄuter , Kart,
zu 5.—. 3 .50 u 2.5b M bei Kurt
Neufeldt 'und H. Maurer .

CENTRAL PALAST Karlsruh » . Heut «
15.30 Uhr Nsclmitttagsvorst . zu het -
ben Hntrttttpr . — Abends 19.15 Uhr
(neue AntangneHien ) „ Perlen der
Artistik ". DI« z. Z. Im Umlauf
befind ! . Frei - und Vorzug «karten
verlieren am »1. Okt . Bir» GUHtqfc.

REGINA Karlsruh » . Ca bar » t Varl« !4 .
Programmanfang tSgl . IB . 80 Uhr.
Mtttw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhf .

B.-B»d » n. Kurhaus . 11.30 u . 17 Uhr
Konzert des Slnf .- und Kurorchest

K. d. F.- Veranstaltungen
Karlsruh » . Friedrichshof . Heute 6. 10.,

V) Uhr Kammermutlkabend „ Stross -
Quartett , München — Beethoven /
Mozart / Haydn . Elrrtt . zu XM 1.—,
3 — 4.— (Ringmltgl . M 1.50) I. d .
KdF .-Vorverlcaufsst . Waldstr . 40 a
und a . d . Abendk . Gefolgschmtgt .
Ub . d . Betrlebsobm . u , KdF .-Wart « .
Anmeldg . z . Ring f. 10 Konz . 43/44
In der Kd F.-Vorve rkaut sstelle .

DÄF. Deutsches Volkibildungswerk
Gernsbach . Mozart -Abend . >. Okt .,* 19.30 Uhr I. Löwensaal Gernsbach .
Mitw . : M. Schulz , Gernsbach So¬
pran ; Staatslcorvzertmelfter voig >t ,
Khe . 1. Vidi . : F. Hoesch . Gems¬
bach . . 2. Violine ; Kammermusiker
Weissinger . Khe .. 1. Viola ; Kam¬
mermusiker Somann , Khe .; 2. Viola
u . Begi . a . Flügel ; Kammermusiker
Hertel, ■Khe ., Cello . Folge : Sirelch¬
quintett K V. 516. Lieder , Streich -
quintett K V. 593 . Eintr . nach Bei .,
Mind es t, . 50 Ptg . i. d . WHW .-ftUch— .

Kreit Olfenburg . DAF. NSG . „ KdF." .
Gemachter Kammerchor „ Bojar " .
16 Okt Bad Peterstal , „ Hirschen " ,
20 Uhr ; 17. Okt ., Oberkirch , „ Ober »
Linde "

, 20 Uhr ; 18. Okt . , Oppervau ,
Bruderhalle , 20 Uhr ; 19. Okt ., Gen -
gen -bach , Turnhalle . 20 Uhr . Eintr ,
Im Vorverk . bei den DAF.-Waitem
und Warten und , an der Abendk .

Kreis Lahr. DAF. NSG . „ KdF " . Ge¬
mischter Kammerchor „ Bojar " . 20 .
Okt .. Ring,heim . „ Kr-ruz "

, 20 Uhr ;
21. Okt . Seelbach , J5flter »aal . 20
Uhr ; 22. Otet .. Etlef <«<fm . Turnhalt « ,
20 Uhr Elntr . im fKW -ork . bei den
DAF.-Waltorn <4nd Wv +en und an
der Abendkasse .

Durlach . Kalh . Stadtkirch » . 10. Okt .,
17 Uhr , Werke mod . geisti . Musik
von Joseph Haas : Gestinge an
Gott , nach Gedichten von Jakob
Kneip , für eine Singstimme und
Orgel .

'
Deutsche Vesper , nach Wor¬

ten der Hl . Schrift , für Sopran I,
II Alt Tenor . Baß , a capella . Aus¬
führende : L. Fertig , Sopr .; M. Wey -
mann , Alt : R. Schaad , Baß ; W.
Schwan , Orgel ; ein Kammerchor .
Leit . : Musik dir . O . Schüfer . Progr .
zu M 1-— , die zum Elntr berech¬
tigen , erhältlich ab 16 Uhr am

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Bog . 7.30 Uhr .

Das neue Groß -Varleteprogramm :
„ Kommt zu uns wir bririgen
froh « Laun» ". Spitzenleistungen
aus VarletA und Zirkus . Theater -
kalt » ge <Mfn» t ab i Uhr.

Geschäftlicha
Empfehlungen

Klaiber . Khe ., a . d . Gutenbergmarkt ,
Rut 8073 . l>o .. 7. 10., 10—1? Uhr ,

Wlldabgebe gegen halbe ?lel »cw '
marken aut Nr . 241—3S0.

Union , Vereinigte KaufstStten GmbH .,
Karlsruhe , ab heute Wildverkaul « f.
eingetragene Kurtden , gegen Ab¬
gabe von halben Fie Ischmarken .
fircwl -cketpapler bitte mltbrJr >gen .

Speisekartoffeln für die Winterver¬
sorgung können täglich ohne Vor¬
bestellung von 8—12 Uhr an unse¬
rem Lager Zlmmeritraße S abge¬
holt werden . Kartoffelbezugskarten
und FÜlUäcke müssen mitgebracht
werden . Bestellungen für die I " *
fuhr können nicht mehr angenom¬
men werden . Bad . landwirtschaft¬
liche Zentralgenossenschaft e .
m. b . H. Karlsruh ®.

Staatl . lofterie -Einnahme Bregenier ,
Kh.. KalseraJlee , Ecke Hans -Sachsstr .
1. Kl . 15 . Okt - % Lot 3 — M -

Aus der Ortenau
Ottenburg . Wiidvertellung . Donnerst ,

von 15—19 Uhr Nr. S51—500. Halb »
Fi* Uch «n» rk« n , loa « Seeg « ».
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